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Morgeublatt. | 


Telegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Hauſſe⸗Spekulanten find 

vollſtändigt entmuthigt. Liguidations⸗Anfang 67, 05, letzter Cours 66, 80. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 30. 4½ pCt. Rente 92, —. Credit: 
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Expedition: Herrenſtraße „ . 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fan] 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 


erſcheint. 


* x 


Freitag den 3. Juli 1857. 


tal feſtgeſtellt werden, fo wird ein ſolches Reſultat möglich durch die] Stunde verweilt. Vorher frühſtückt Allerhöchſtdieſelbe entweder in den 
Gleichartigkeit der Intereſſen der Eigenthümer und die Vortheile des] Anlagen, die das von ihr bewohnte Hotel Bellevue umgeben, oder ſie 
Kommunikationsweſens, welche es faſt gleichgiltig machen, in welchem] geht nach dem ſchön gelegenen und fleißig bearbeiteten Garten des hie⸗ 
Theile der britiſchen Inſeln ſich ein induſtrielles Unternehmen befindet. | figen Poſtmeiſters Frey. Nachdem die Kaiſerin nach dem Bade einige 


Mobilier⸗Aktien 1090. ZpCt. Spanier — IpCt. Spanier —. 


Silber⸗ 


Sie haben alle die Eiſenbahnen und das Meer mehr oder weniger 


Ruhe genoſſen hat, begiebt ſie ſich um 2 Uhr zum Diner; gegen 6 


i — Eu - ats⸗Eiſ. 2 i 338. ho i = 2 
eis: Fran, Joserß 480 2 NV nahe. Wie wenig das im Zollvereine der Fall iſt und welche Folgen] Uhr wird regelmäßig ein kleiner Ausflug in die Umgegend gemacht, 
Wien, 1. Juli. Gkedit⸗Attien 240½. Nordbahn 203. „ National-Anlehen ſich an dieſen Unterſchied knüpfen, das erfährt gerade der Papierfabri⸗ entweder nach dem eine Stunde entfernten, ſchön gelegenen Dorfe 
W Huge Er rt r aan kant. Der engliſche, franzöſiſche, belgiſche Konkurrent führt ihm die Kalmbach oder auf den in entgegengeſetzter Richtung aber ganz nahe 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 837%. Prämien-Anleihe 119. Schleſ. beſten Lumpen trotz des Ausfuhrzolles von 3 Thlr. pr. Ctr. (4 fl. inf gelegenen Windhof, wo die hohen Herrſchaften und ihr Gefolge eine 
Bant⸗Verein 93. Commanbit-Antheile 113½. Köln⸗Minden 154. Alte Oeſterreich) vor der Naſe weg, weil ihm die billige Seefracht zu ſchöne waldbegrenzte Wieſenmatte aufnimmt und ländliche Spiele zum 


Beeibunger 129%. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Lit. A, 
berſchleſ. I. tt. n. 141. Oberſchleſiſche itt. C. 140 
55%. Rheiniſche Aktien 101 J. 
84%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 119. 
2 Monate 96%. Ludwi u 152. 
debrich⸗ Wübelms⸗Rordbaßn 56%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 865%. — Sehr feſt, animirt. 
Berlin, 2. Juli. i 


Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. 
Darmſtädter Zettelbank 


S A en 20, Kun Sener 20 , ee unter ihnen haben daher ihre Preiſe nicht um 30 pCt., aber durch ſchließen ſich andere erlauchte Badegäſte an. (N. Pr. 3.) 
20%, Oktober⸗Rovember 23%. — Rüböl jet. Juli 16%, September⸗ ſchnittlich um 10 pCt. erhöht, und Niemand wird es ihnen verdenken Dresden, 1. Juli. In der Nacht vom 29. zum 30. Juni 
Oktober 15 7. ’ Angeſichts der allgemeinen Preisfteigerung und der zunehmenden Ent⸗ brannten zu Langebrück 16 Bauerhöfe und 25 Häuslernahrungen 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. Juni. Es geht das Gerücht, Lord Palmerſton Br dar: 
auf, den deutſch⸗däniſchen Konflikt einem 1 Kongreſſe zu unterbreiten, 
um dadurch eine Reriſion des londoner Protokolls, betreffend die däniſche Erb⸗ 
folge⸗Ordnung, herbeizuführen. 3 . Mord.) 

Paris, 30. Juni. Aus 1 25 wird ein vollſtändiger Sieg der fran⸗ 
zöfifhen Waffen gemeldet. Der Befehlshaber einer der operirenden Diviſionen, 
General Mac⸗Mahon, iſt leicht verwundet. 

Dr. Kern hat dem Kaiſer vor feiner Abreiſe nach Plombidres ein Dan: 
kesſchreiben des Bundesraths überreicht. * 

In der Marine werden demnächſt bedeutende Beförderungen ſtattfinden. 

Pr 


e. 

Paris, 1. Juli. Aus Turin wird vom 30. v. Mts. berichtet, daß ein 

Komplot, welches Unruhen in Genua 8 entdeckt worden ſei; in Folge 

deſſen wurden 40 Perſonen verhaftet. Nach dem „Pays“ hat die Kommiſſion 

zur Abſteckung der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze in Aſien am 6. d. M. ihre Arbei⸗ 
ten begonnen. ; 


Breslau, 2. Juli. [Zur Situation.] Die engliſchen mini: 
ſteriellen Blätter nehmen eine ſehr zuverſichtliche Haltung an, um das 
Publikum über die Folgen der indiſchen Empörung zu beruhigen, und 
ſicherlich iſt es ein glückliches Zeichen, daß dieſelbe von der Waffe der 
Artillerie nicht unterſtützt wird. f 

Das Geſchütz und das europäiſche Bayonnet haben bisher noch jeden 
Aufſtand der Indier gedämpft; gleichwohl ſcheint die engliſche Regie⸗ 
rung nicht ſo zuverſichtlich zu ſein, als die engliſche Preſſe ſich die 
Miene giebt. Die Beſprechung, welche Lord Palmerſton mit Herrn von 
Perſigny gehabt hat (ſ. Paris in Nr. 302 d. Ztg.), beweiſt deutlich 
genug, daß man ſich auf die Nothwendigkeit großer Anſtrengungen ge: 
faßt macht. 

Und in der That — ein bedenkliches Symptom hat die Revolte zum 
Vorſchein gebracht; ſie iſt augenſcheinlich das Reſultat eines vorher 
angelegten Planes, hat alſo Führer und einen weit ausſehenden Zweck. 

Beweis dafür iſt, daß die zerſtreuten Sepoys ſich alle auf einen 
Sammelpunkt, Delhi, zurückzogen, daß ſie durch fortgeſetzte Blutthaten 
ſich jeden Weg der Rückkehr abſchnitten und durch die Ausrufung des 
Sohnes des letzten Großmoguls dem Milizaufruhr einen nationalen 
Charakter zu geben trachteten. i 

Die Ausdehnung des Aufruhrs, der ſich von Calcutta bis Lahora 
erſtreckt, bewieſe dann, daß eine geheime Verbindung unter den einge⸗ 
borenen Offizieren dieſer über einen jo weiten Raum zerſtreuten Trup⸗ 
pentheile ſtattgefunden hat. 

Die Zukunft kann erſt dieſe Vermuthungen beſtätigen oder entkräf⸗ 
ten, und wenn man auch annähme, daß die Brahminenkaſte ihrem nie 
aufgegebenen Haß gegen die Engländer endlich Luft gemacht habe, ſo 
wäre es um ſo auffälliger, daß die Sepoys, welche doch Brahmaiſten 
ſind, einen Moslem — denn der Sohn des letzten mongoliſchen Kai⸗ 
ſers gehört zu dieſer Religion — zum König von Delhi ausgerufen 
haben. Indeß wäre es doch moglich, daß die Brahminen ihr altes 
Spiel, was fie zu Zeiten Clive's, Haſting's, Wellington's u. ſ. w. trie⸗ 
ben, wiederholten, nur in umgekehrter Richtung, indem ſie ſich jetzt 
mit den Mohamedanern verbinden, um mit den Engländern fertig zu 


151; 
_ Wilhelms: Bahn 
Darmſtädter 107%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
2 

90. 
eſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 152%, . 


Roggen ſteigend. Juli 55, Juli⸗Auguſt 55, Auguſt⸗ 


ſtatten kommt; aber der Fabrikant am Rhein kann ſeine Lumpen nicht 
in den öſtlichen Provinzen kaufen, ſo günſtig die Preiſe am Ort ſich 


der Eiſenbahn nicht verträgt. Und trozdem überhäuft das Ausland 
unſere Papierfabrikanten mit Beſtellungen geringerer Sorten für den 
Export, weil man ſich in England mit der Selbſtherſtellung dieſer für 
die Kolonien beſtimmten Sorten nicht befaſſen mag. Die Verſtändigen 


werthung des Geldes. Grundbeſitz, Brodt, Leder, Pelzwerk, Juwelen 
— alles wird theurer und muß es werden. Auffallend iſt es, daß 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein ſo gut wie gar kein Geſchäft 
in Papier gemacht wird, trotz des geringen Zolles von 1 Thlr. u. 1 fl. 
30 kr. im Zwiſchen⸗Verkehr ſtatt 5 Thlr. und 7 fl. 30 kr. für den 
Centner geleimtes Papier, der aus dem Auslande in einen der beiden 
Zollkörper eintritt. a 

+ Berlin, 1. Juli. Geſtern theilte ich ein Gerücht mit, nach 
welchem der König zum Beſuche des öͤſterreichiſchen Kaiſerpaares nach 
Schönbrunn ſich begeben werde. Es wird nun hinzugefügt, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich die Abſicht ausgeſprochen habe, nach Teplitz in 
den Tagen zu kommen, in welchen der König ſich dort aufhält, um 
ſeine hohe Gemahlin nach Berlin zurückzubegleiten. Dies ſei die Veran⸗ 
lafjung geweſen, daß Se. Maj. der König den Beſchluß gefaßt habe, 
nach Schönbrunn zu gehen, von wo er zuſammen mit dem kaiſerlichen 
Paare die Reiſe nach Teplitz antreten werde. Aber auch die heutige 
Mittheilung gebe ich, ohne für die Zuverläſſigkeit derſelben genügend 
einſtehen zu können. 

Berlin, 1. Juli. Auswärtigen Zeitungen wird von hier geſchrieben: Als 
Sommeraufenthalt für den Prinzen Friedrich Wilhelm nach ſeiner 
Vermählung im künftigen Frühjahre wird jetzt ein Anbau auf Schloß 
Babelsberg bei Potsdam, der Sommer⸗Reſidenz des Prinzen von 
Preußen, ausgeführt. Dagegen wird das Palais hier, welches der 
Prinz Friedrich Wilhelm bewohnen wird, erſt im Herbſt des künftigen 
Jahres bezogen werden können. Nach den bisherigen Feſtſetzungen wird 
das neuvermählte Paar ſofort eine mehrwöchentliche Reiſe nach Schott⸗ 
land antreten und ſein Einzug in Berlin, wo zunächſt ein Aufenthalt 
im hieſigen königlichen Schloſſe genommen wird, erſt Ende Februar 
oder zu Anfang März k. J. ſtattfinden. 

— Der Fürft von Hohenzollern iſt, nachdem derſelbe in Marien⸗ 
bad bei dem Königeſ einen Beſuch abgeſtattet, am 28. Juni Abends 
von Düſſeldorf nach London abgereiſt und wird ſich daſelbſt eine Woche 
aufhalten. 

— Die von dem Bruder des verſtorbenen Vicekönigs von Egyp⸗ 
ten, El Hamy Paſcha, dem König zum Geſchenk gemachten 4 arabi⸗ 
ſchen Pferde werden gegenwärtig in dem Marſtall⸗Gebäude in der 
Dorotheenſtraße, gegen bei dem Hofrath Haaſe im Ober-Marſtallamt 
in Empfang zu nehmende Erlaubnißſcheine, gezeigt. 

— Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat dem Garten ⸗Inſpektor 
Jühlke in Eldena Auftrag ertheilt, einen Plan zur Einrichtung der 
Gärten, welche der neu zu gründenden höhern landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt zu Waldau bei Königsberg in Preußen überwieſen werden 
ſollen, zu entwerfen und zu dieſem Zwecke dorthin zu reiſen. Es liegt 
in der Abſicht des Miniſteriums, dem Garten: und Obſtbau an der 
genannten Anſtalt von vornherein eine derſelben und den klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſen des] Landes entſprechende organiſche Einrichtung 
u geben. 

: 3 C. Des Königs Majeſtät haben der Stadtgemeinde St. Wendel aller- 
höchſt geftattet, ein Legat von 2000 Gulden anzunehmen, welches der in Wien 
5 Kapellmeiſter Philipp Jakob Riotte derſelben zur Begründung einer 


für ihn ſtellen mögen, weil dieſer Artikel den theuren Transport auf 


Vergnügen beitragen, oder ſie beſucht die bereits erwähnte, ihr ſo lieb 
gewordene Gartenanlage des Poſtmeiſters Frey. Gegen 8 Uhr begiebt 
ſich J. Maj. wieder zurück, um das Souper einzunehmen. Bei dieſen 
kleinen Ausflügen, welche bis jetzt von dem beſten Wetter begünſtigt 
wurden, und bei denen Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſehr häufig ziemlich 
große Strecken zu Fuße zurückzulegen vermag, wird ſie ſtets von dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Würtemberg begleitet, häufig 


ab. Das Feuer, jedenfalls durch ruchloſe Hand angelegt, ging gegen 


10 Uhr in der Scheune des Erbrichters Hofmann auf und hatte im 


Laufe einer Stunde bereits ſämmtliche, größtentheils mit Stroh gedeckte 
Brandſtätten ergriffen. Das Armenhaus, die Schule und die Kirche 
konnten nur mit Anſtrengung gerettet werden. 
nicht zu beklagen, dagegen iſt faſt alles Mobiliar, mit Ausnahme des 
Viehes, verloren gegangen. Für Unterbringung der obdachlos Gewor⸗ 
denen ſind vorläufige Anſtalten getroffen worden. (D. J.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 1. Juli. [Freiherr von Bruck. — Principe 
Petrulla.] Die Gerüchte, daß Baron Bruck das Portefeuille der 
Finanzen niederzulegen gedenke, wiederholen ſich in den letzten Tagen 
mit größerer Beſtimmtheit; ja man behauptet ſogar in ſonſt wohl unter⸗ 
richteten Streifen, daß derſelbe bereits in den letzten Tagen der verfloſ⸗ 
ſenen Woche in Laxenburg ſein Demiſſionsgeſuch in die Hände Seiner 
Majeſtät übergeben haben ſoll. 
nungsverſchiedenheiten, die zwiſchen dem Militär⸗Oberkommando und 
dem Finanzminiſterium gewiſſer außerhalb des gewöhnlichen Armee⸗ 
Budgets liegenden Ausgabeprojekte wegen ſich gezeigt haben ſollen, die 
nächſte Veranlaſſung zu dieſem Schritte geweſen, welcher für Oeſterreich 
ſehr verhängnißvoll werden könnte. Der Rücktritt Brucks wäre un⸗ 
ſtreitig der bedenklichſte Schlag, welcher im gegenwärtigen Augenblicke 
unſern Staat treffen könnte. — Fürſt Petrulla, deſſen Abreiſe ſich 
jo lange verzögerte, iſt plotzlich — in Folge einer ihm zugekommenen 
Weiſung ſeines Gouvernements — nach Paris abgereiſt; die näheren 
Gründe dieſes etwas unerwarteten Schrittes ſind nicht bekannt. 

D Wien, 1. Juli. Zur genaueren Ueberwachung des Steuer⸗ 
weſens find vom h. Finanzminiſterium drei Central-Inſpektoren er⸗ 
nannt worden, die ſich perſönlich von dem finanziellen Geſchäftsgange 
in den Kronländern überzeugen ſollen und mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten verſehen ſind, um nöthigenfalls entdeckte Mängel ſofort abſtellen 
zu können. — Der FZM. und Gouverneur von Siebenbürgen, Fürſt 
Karl Schwarzenberg, war am 26. v. M. Abends von ſeiner In⸗ 
ſpektionsreiſe wieder in Herrmannſtadt eingetroffen. — Se. Hoheit der 
regierende Herzog von Naſſau iſt in Gräfenberg angekommen und 
vom Landespräſidenten, Frhrn. von Halbhuber, begrüßt worden. — 


Se. Hoheit Herzog Anton Günther von Oldenburg, Halbbruder des 


regierenden Herzogs Peter von Oldenburg, befindet ſich auf der Durch⸗ 
reiſe nach Steiermark, gegenwärtig hier. — Aus Bordeaux iſt der 
Cardinal⸗Erzbiſchof Donet, in Begleitung des Biſchofs Dufetre, hier 
eingetroffen und wird morgen von Sr. Majeftät in Audienz empfan⸗ 
gen werden. — Nach den bisherigen Anordnungen iſt der 26. d. M. 


Menſchenleben ſind 


Einem on dit zufolge wären Mei⸗ 


zum Eröffnungstage für die Wien⸗Trieſter Eiſenbahn beftimmt. 


Se. Majeſtät wird die Feier der Bahneröffnung durch Seine a. h. 
Anweſenheit erhöhen. Die Abweſenheit Sr. Majeſtät aus Laxenburg 
iſt vorläufig auf zwei Tage feſtgeſetzt worden. — Das Befinden des 
FM. Grafen Radetzky geſtaltet ſich fortwährend günſtig und hegen 
die den hohen Kranken behandelnden Aerzte ſogar die Hoffnung, ihn 
von Verona nach Monza transportiren zu können. 
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werden. f milden Stiftung zum Beſten der bedürftigſten Riotteſchen Familienglieder und N u ſ la n d 5 
ie „Times“ natürlich, wie di i lätter, der Armen in & Wendel ausgeſetzt hat. — Die von der Stadtverordneten⸗ y 7 . Be © 
Meere e 5 Sean W Verſammlung zu Neuſtadt⸗Magdeburg getroffene Wiederwahl des Fabrikanten [Der neue ruſſiſche Tarif. Der neue Zolltarif iſt in St. “u 
d h { SR [Gensler zum Beigeordneten der Gemeinde Neuſtadt⸗Magdeburg für eine fer⸗ Petersburg am 24. Juni erſchienen und fo ſchnell in Vollzug geſetzt 4 

daß En 12 Conflikt nur 5 55 erwachſen würden, 5 nerweite ſechsjährige Amtsdauer iſt allerhöchſten Orts beſtätigt worden. worden, daß die Kaufleute, welche vor Erſcheinen deſſelben ihre Dekfa- 0 
nämlich ſich die Regierung genöthig en muß, die mancherlei Ge⸗ Deut ſch lan d. rationen gemacht, ſehr erſtaunt waren, als fie die zu zahlenden Zoll2?d2? 


brechen der Verwaltung zu beſeitigen und die Bevölkerung ſchrittweiſe 
zu dem Grade der Cultur zu bringen, welche die übrigen Colonien 
bereits erreicht haben. Indeß iſt es unmöglich, daß in Hindoſtan zwi: 
ſchen England und dem Brahminenthum ein dauerhaftes Bündniß ge⸗ 


Baden. [Concordat.] Wie das „Frkf. J.“ meldet, iſt nun⸗ 
mehr das Concordat zwiſchen der badiſchen Regierung und dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle abgeſchloſſen, und zwar auf ganz ähnlicher Baſis, wie 
das von Württemberg. Der katholiſche Ober⸗Kirchenrath würde nach 


abgaben ſchon nach den neuen Anſätzen berechnet fanden. Den be⸗ 

treffende Ukas, iſt, vom 9. Juni datirt; wir laſſen heute den ſummariſchen 

Tarif folgen, den der „Nord“ bringt, und dem zur größeren Veran⸗ 

anſchaulichung der Veränderungen, der Tarif von 1850 gegenüberſteht. 
3 
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ſchloſſen werde; eines von beiden muß untergehen, und die Engländer wie vor fortbeſtehen und die feiner Zeit über ihn ausgeſprochene Ex⸗ (Karin von 1850 von 1857. 
hätten ſich dieſe Alternative ſchon lingſ klar machen follen, ftatt auf e freien Saen 11 en ie I R. 2 Fr. C. R. K. Fr, 
die geübte Toleranz ſich etwas einzubilden. Stuttgart, 29. Juni. Unter vorſtehendem Datum wird dem Korinthen. — 70 2 80 — 40 1 60 
— „r. J.“ geſchrieben: Die Abreiſe des Königs nach Baden iſt nun be-] (das Pub 16,30 Kilo.) Ei 
Pre un en. m ſtimmt auf übermorgen feſtgeſetzt. Der Prinz Friedrich von Würtem⸗ Feigen, trockne Roſinen, Dat⸗ 2 
w. Berlin, 1. Juli. [Die Papier⸗Fabrikanten,] die inf berg, Prinz Peter von Oldenburg und Prinz Friedrich der Niederlande] teln, Prunellen ꝛc. id. 1 40 5 0 1 — 4 — 
Frankfurt a. M. eine Preisſteigerung bis zu 30 pCt. beſchloſſen, kön⸗ befinden ſich derzeit in Wildbad, wo auch die verwittwete Großherzogin Weine in Fäſſern : av 
nen mit ihrem Beſchluß keinen Erfolg haben. Sie ſcheitern nicht ſowohl Sophie und die Prinzeſſin Cäcilie von Baden eingetroffen ſind. Da: Cypernweine . 2 45 9 80 2 10 8 40 Br 
an der Gegenverbindung der Verleger und Zeitungs ⸗Eigenthümer,] gegen iſt die Ankunft des Königs und der Königin von et Feanzöfifche, italieniſche, ſpa⸗ Nr fe 
welche in Stuttgart, Augsburg und Leipzig empfohlen wird, als viel- auf die zweite Woche nächſten Monats berſchoben worden , In 1 05 niſche, öſterreichiſche, ungariſche i 85 
mehr an ihren eigenen Konkurrenten, die ſie unmöglich unter einen Hut erſt nach der Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland da⸗ moldauiſche, wallachiſche und 2 
bringen können, d. h. an dem Nonſens ihres ganzen Unter⸗ ſelbſt eintreffen werden. , 972 griechiſche Weinre 90 11 60 2 10 8 0% 
nehmens. Es wäre vielleicht möglich, die verhältnißmäßig geringe Wildbad, 28. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗MutterſNichtmouſirende Weine in ＋ 
Zahl von Zintgrubenbeſitzern zu einem einſtimmig angenommenen Preis⸗ von Rußland, welche bekanntlich erſt am 8. Juni hier ankam,] Flaſchen (Burgunder ausge⸗ N 
konto zu vermögen, aber nicht die Papierfabrikanten, deren Zahl im erfreut ſich des beiten Wohlſeins und iſt ſichtlich gekräftigt. Um 11 nommen) die Flaſche — 50 2 — — 30 17.20 4 7 
Zollverein Legion it. Wenn in England die Eiſenpreiſe für ein Quar- Uhr täglich nimmt Ihre Majeſtät das Bad, in welchem fie gegen eine! Porter in Flaſchen — 35 1 40 * 20 — 80 18 
f \ ı 122 
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Joll⸗Tatife von 1850 von 1857. 
. R. K. Fr. R. K. Fr. C 
Muskatnüſſe, Gewürznelken 
And Muskatblüthe (das Pud) 7 50 30 — 4 — 16 — 
* Schnupftabak, Rave (das 0 
* e . SORTE 
Lederne Handſchuhe und Sä⸗ 
miſch⸗Leder⸗ Artikel (chirur⸗ 88 
hä giſche ꝛc.) das Pfund 3 — 12 — 2 — 8 — 
Gedrucktes, Leinwand mit oder 
15 ohne Baumwolle (das Pfd.) 1 40 5 60 — 70 2 80 
Batiſte und betiſtene Sack⸗ 
5 her das Pfund 3 12 — 25 5 
Baumwollengarn, weißes (das 
20 3 50 14 — 
Di.aaſſelbe, gefärb { 6 — 24 — 5 — 20 — 
Diaſſelbe, rothgefärbt . Ilse — 20 — 
Daſſelbe, aus Adrianopel . IE — 44 — 5 — 20 — 
6 Baumwoll⸗Watte . 4 — 16 — 1 — 4 — 
Baumwoll⸗Zeuge als: 
PS Metkals, Kattun, Jaconnet, 
Caanefas, Piqué u. ſ. w. von von 
phalbbaumwollene, Crinoline/, — 48 1 92 8⁰ 
aus Seide, Wolle u. Baum: bis bis n 
wolle gemiſchte Zeuge, geftidtel 1 60 6 40 
Aund geflochtene Gegenſtände N 
Eiiſen in Stangen von 13“ 
Schienen ꝛc. und altes, zer⸗ 
2 brochenes Eiſen (das Pud) . prohibirt 30 a 
ECE.iſen unter 3 Zoll Re 7 — 70 2 80 
eee 1 — 90 3 80 
Rohes und zerbrochenes Guß⸗ 
h > 0 
Zink in Blöcken 1 20 4 80 — 60 2 40 
ee 0 0 3 80 
Schreibpapier „ e 
Seidenſtoffe, dichte, ausge⸗ von 6 
nommen Brocat (das 5 — 20 — 
W 0 0 2 re 
Hialbſeidene Stoffe . 3 ded obigen Zolles 2 — 3 — 
Tauch, Halbtuch, Damentuch, 
. Caſtor, Cachemir ꝛc. (das“ 1 60 6 40 
C 30 40 5 60 
Hoſenſtoſſe e 
Flanelle, Tripp, Plüſche 1 — ( — 19 2 8 
Eiſen⸗Vitriol (das P ud). — 60 2 40 
Zink und Kupfer⸗Vitriol 1 15 4 00 „ „es 
. Schwefelſaure e 
Gemahlener Krapp 11—̃ — D 50 2 — 
} Geraſpeltes Färbeholz — 0 8 12 28 


Die neue Zollrolle gelangt mit dem Augenblicke in Anwendung, 
wo ſie auf den verſchiedenen Zollſtätten anlangt, ſo daß die Herab⸗ 
fſetzungen den unverſteuert lagernden Waaren zu Gute kommen. Bei 
85 den Gegenſtänden, deren Zoll erhöht worden, werden indeß noch die 
äaalten Sätze berechnet. f 

* Frankreich. 

Ä Paris, 27. Juni. Mehrfache Vorkehrungen — darunter die 
Anfertigung einer Kaiſerkrone nach dem Muſter jener Karls des Gro⸗ 
ßen — deuteten hinlänglich auf die Abſicht Louis Napoleons, ſich 
krönen zu laſſen. Der Stifter der napoleoniſchen Dynaſtie wurde 
. durch den Papſt geſalbt, im Gegenſatz zu den Königen Frankreichs, 
welche zu Rheims durch den dortigen Erzbiſchof gekrönt zu werden 
pflegten. Der Wunſch Louis Napoleons, die eigene Krönung durch 
die Gegenwart des oberſten Kirchenhauptes verherrlicht zu ſehen, ent⸗ 
ſprach ſomit eben fo ſehr der geſchichtlichen Tradition des Landes als 
den religiöſen Ideen der katholiſchen Bevölkerung, welche die große 
1 Mehrheit Frankreichs bildet. Die Schwierigkeiten, welche ſich der Reiſe 
des heiligen Vaters nach Paris, um die Salbung Louis Napoleons 
bviorzunehmen, entgegenſetzen, haben ſich als unüberwindlich erwieſen; 
Ik Pius VII. war unter Napoleon I. mehr als Gefangener, denn als 


Stellvertreter Chriſti und unabhängiger Souverän nach Frankreich ge⸗ 
kommen, welcher doppelte Charakter heute dem Papſt nicht erlaubt, an⸗ 
ders als von ſeinem ganzen Hofſtaat und dem heiligen Kollegium be⸗ 
gleitet, zu einer Krönungsfeier, welche in der franzoͤſiſchen Hauptſtadt 
bpviorgenommen werden ſollte, zu erſcheinen. Wenn einerſeits der Stand 
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verwehrt es andererſeits die Würde des heiligen Stuhls, daß ein frem⸗ 
der Staat jene Koſten beſtreite. Die früheren Kaiſer haben ſich wohl, 
gerade um dieſe Schwierigkeiten zu heben (2), jedesmal nach der Welt⸗ 
1 ſtadt begeben, um ſich dort vom Papſt ſelber krönen zu laſſen. Damit 
ſtand jedoch in Verbindung die Idee der Suprematie, welche in jenen 
Zeiten die Päpſte über die weltlchen Fürſten ausübten. Da alſo heute 
weder der Papſt nach Frankreich kommen kann, um die Salbung 
Louis Napoleons zu vollziehen, noch der Kaiſer der Franzoſen zu Folge 
der herrſchenden Ideen unſerer Tage füglich nach Rom ſich begeben 
dürfte, um dort gekrönt zu werden, jede andere Art der Krönung ihre 
88 Wirkung und ihren Zweck verfehlen würde, blieb keine andere Wahl 
25 übrig, als dem Krönungsprojekt definitiv zu entſagen. Ich finde mich 
veranlaßt, Ihnen dieſe aus der zuverläſſigſten Duelle geſchöpfte Nach⸗ 
licht mitzutheilen, theils um die vielen Gerüchte, welche in Betreff der 
dDiesfälligen zwiſchen Paris und Rom obſchwebenden Unterhandlungen 
ausgeſprengt wurden, auf ihren wahren Werth zurückzuführen, theils 
weil Graf Rayneval, franzöſiſcher Botſchafter bei dem heiligen Stuhl, 
niächſter Tage in unſerer Mitte erwartet wird. Da Graf Rayneval 
ſchon vorigen Jahrs einen längeren Urlaub genoſſen hat, wird. feine 
. gegenwärtige Reiſe nach Paris nicht verfehlen, allerhand Konjekturen 


in's Leben zu rufen. Was davon auf die projektirte Salbung Napo⸗ 
leons III. Bezug haben ſollte, können Sie keck als grundlos betrach⸗ 
ten. In gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen: eine Aenderung 
. in der Belegung des franzöſiſchen Botſchafterpoſtens in Rom ſei fo 
viel als ausgemacht. Graf Rayneval habe einen Urlaub begehrt, um 
ſeine Verſetzung womoͤglich rückgängig zu machen. (A. Z.) 

Ptrraris, 29. Juni. Das Dekret, wodurch die Generaldirektion 
deer öffentlichen Sicherheit und die der Telegraphen⸗Linien abgeſchafft, 
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oder vielmehr in einfache Direktionen der Centralverwaltung unter di⸗ 
K. rektem Befehle des Miniſters des Innern verwandelt werden, iſt ſchon 


vom 24. datirt. Herr Collet⸗Meygret iſt, wie bereits gemeldet, 
um Präfekten des Nord⸗Departements, der bisherige Inhaber dieſer 
Stelle, Herr Beſſon, zum Präfekten der Rhonemündungen ernannt, und 
der dortige Präfekt, Herr von Crevecoeur, in Nichtaktivität verſetzt 
worden. Herr Collet⸗Meygret erhielt im Juni 1853 die Direktion 
der öffentlichen Sicherheit, nachdem er auf Pietri's Vorſchlag zum Ge⸗ 

neralſekretär in der Polizeipräfektur befördert worden war, und in die⸗ 
ſer Stellung Gelegenheit gehabt hatte, ſich Herrn von Perſigny und 
dem Kaiſer zu empfehlen. Mit dem Polizeipräfekten ſtand es daher 
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Oſtindien), der dieſe Thatſachen zur Sprache brachte. 


der römifchen Finanzen die damit verbundenen Auslagen nicht zuläßt, 
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vielleicht der Fall geweſen wäre. Herr Collet⸗Meygret iſt noch keine ſſtärkung von 
40 Jahre alt und einer der rührigſten Beamten des Kaiſerreiches. — 


Nicht blos franzöſiſchen Weinen, ſondern auch den ſogenannten pariſer 
Artikeln hat Herr von Morny im neuen Handelsvertrage mit Rußland 
eine namhafte Zollermäßigung erwirkt. — Die Wähler für den 3., 
4. und 7. Wahlbezirk des Seine⸗Departements, die jetzt amtlich auf 
den 6. und 7. Juli einberufen ſind, verſprechen ſich einen lebhaften 
Kampf, da der Sieg höchſt wahrſcheinlich von der ſtärkeren oder ſchwä⸗ 
cheren Betheiligung derjenigen abhangen wird, die bei der erſten Wahl 
ſich der Abſtimmung enthielten. Der Kandidat der Regierung, Herr 
Thibaut, iſt einer der angeſehenſten Geſchäftsleute des 3. Arrondiſſe⸗ 
ments, ſeit mehreren Jahren Mitglied des Ausſchuſſes im Gemeinde⸗ 
rathe und Präſident der pariſer Handelskammer. In Folge des Be⸗ 
ſuches, den die Abgeordneten des Gemeinderathes der londoner City 
dem pariſer Gemeinderathe machten, war Herr Thibaut mit dem Ge⸗ 
genbeſuche beauftragt worden, und hatte ſich in London ſehr populär 
gemacht. Er iſt alſo durchaus kein zu verachtender Gegner. Der 
Regierungskandidat des 4. Bezirkes, Herr Varin, war früher gleich⸗ 
falls Kaufmann, und zeichnete ſich als Hauptmann der Nationalgarde 
in den Junikämpfen aus, wo ihm eine Epaulette durch eine Kugel 
von der Schulter geriſſen wurde. Seit den letzten fünf Jahren hat 
er bei den Expropriationen eine Hauptrolle geſpielt, da viele Eigenthü⸗ 
mer bei Schadenerſatzfragen ſeine Vermittlung einem Spruche der Jury 
vorziehen. Der Regierungskandidat des 7. Bezirks, Hr. Lanquetin 
hat noch die letzten Feldzüge des erſten Kaiſerreiches mitgemacht, und ſeit 
1815 als Geſchäftsmann wie als Mitglied der pariſer Handelskammer 
und des Gemeinderathes ſich in den Ausſchüſſen ſtets durch außeror⸗ 
dentliche Gewandtheit und Arbeitskraft ausgezeichnet. 

Aus Algier vom 27. Juni hat man folgende telegraphiſche 
Nachrichten: „Am 24ſten Juni nahm die Divifion Mac Mahon das 
Dorf Scherinan. Zahlreiche Kabylen leiſteten dort einen energiſchen 
Widerſtand. Man bewilligte dem Dorfe den Aman. Eine Straße 
wird für die Artillerie gebaut. Am 25. erſtiegen die Diviſionen der 
Generale Renault und Nuſſuf die Berge der Beni-Geni. Der Feind 
wurde überraſcht und leiſtete geringen Widerſtand. Zwei wichtige Dör⸗ 
fer wurden beſetzt. Eine Depeſche des Generalgouverneur ſchließt mit 
den Worten: „Wir ſind die Herren des Landes.“ Nachrichten aus 
Kabylien vom 22. Juni melden, daß die 25 Kilometers lange Land⸗ 
ſtraße, die nach dem Gipfel der Berge der Beni-Raten führt, beendet 
iſt. Der Kommandant dieſes Forts iſt der General Chapuis, der 
einige Bataillone zu feiner Verfügung hat und die Bauten mit gro: 
ßem Eifer betreibt.“ — Das „Univers“ enthält ein Schreiben von 
einem franzöſiſchen Offizier aus Kabylien, in dem es heißt: „Wir 
ſind nicht gerade im eigentlichen Afrika mit ſeiner glühenden Sonne und 
ſeinem Sirocco. Das Waſſer iſt ausgezeichnet, und an Schatten fehlt 
es nicht. Welch ein Unterſchied gegen die Leiden auf der kahlen Hoch⸗ 
fläche vor Sebaſtopol? freilich find wir auch hier nicht auf Roſen ge— 
betet. Die Terrain⸗Schwierigkeiten ſind ungeheuer. Man ſchwebt faſt 
immer zwiſchen 2 Abgründen, und man verliert völlig das Gefühl der 
geraden Linie und der Horizontalität. Auf den höchſten Punkten die⸗ 
ſes Felſengewirres hängen, wie Adlerneſter, zwiſchen Bäumen und Ge⸗ 
ſträuchen verſteckt, die kabyliſchen Dörfer, bis jetzt unnahbare Zufluchts⸗ 
ſtätten, die Jahrhunderte lang den Anſtrengungen der Römer, Araber 
und Türken trotzten. Die dicht aneinander gedrängten Häuſer beſtehen 
alle aus 4 rohen Mauern mit einem ſchlechten Ziegeldache, ohne Kel⸗ 
ler, ohne Boden, ohne Stockwerk, ohne Verſchlag. Es iſt das Ein⸗ 
fachſte, was man an Architektur ſehen kann. Aber die Leute ſind in 
dieſen Häuſern glücklich, ohne Bedürfniſſe, ohne Sorgen, und warum 
wir eigentlich zu ihnen kommen, begreifen ſie nicht. Jedes Dorf bildet 
eine kleine Republik, in welcher der Rath der Aelteſten jeden Zwiſt 
ſchlichtet.“ — Hiermit vergleiche man die Stelle in der Proklamation 
des Marſchalls Randon, welche behauptet, daß die Franzoſen und Ka: 
bylen ſchon deshalb unter derſelben Regierung vereinigt werden müßten, 
weil ihre Inſtitutionen einander ſo auffallend glichen. 


Großbritannien. 

London, 29. Juni, Abends. [Interpellationen über die 
Meutereien in Oſtindien.] In beiden Parlamentshäuſern iſt heute 
die Regierung über die ernſten Ereigniſſe, die ſich in der oſtindiſchen 
Armee zugetragen haben, interpellirt worden. Im Oberhauſe war 
es Graf von Ellenborough (einſt ſelbſt General-Gouverneur von 
Die traurigen 
Neuigkeiten, welche eben aus Indien eingegangen — ſagte derſelbe — 
überträfen bei weitem noch ſeine ſchlimmſten Vorahnungen, und er 
finde ſich durch ihre unglückliche Wichtigkeit veranlaßt, ſeine ſchon 
neulich an die Regierung gerichtete Frage zu erneuern, was dieſelbe zu 
thun gedenke, um noch größeres Unheil abzuwenden. Graf Granville 
habe neulich die Meinung geäußert, daß es ihm weiſer ſchiene, keine 
Verkündigung der Art, wie er (der Redner) ſie für angemeſſen befun⸗ 
den hätte, nämlich daß die Regierung auch fernerhin alle ihre indiſchen 
Unterthanen in der Ausübung ihrer Religion zu beſchützen willens ſei, 
an den verſchiedenen Armeeſtationen in Oſtindien anzuordnen. Unter⸗ 
deſſen aber hätten der oberſte Rath und der General-Gouverneur von 
Indien ſelbſt es für noͤthig erachtet, eine ſolche Verſicherung zu geben. 
Nur ſei dies erſt am 16. Mai geſchehen, als es ſchon bekannt gewe⸗ 
ſen, daß mehrere Regimenter ſich in Aufruhr befänden, daß die Meu⸗ 
terer Delhi eingenommen und dort einen König proklamirt hätten. 
Früher gegeben, hätte jene Verſicherung vielleicht der Meuterei vorge⸗ 
beugt. Die Gefahr hätte längſt von der Regierung vorhergeſehen 
werden können. Schon im Januar habe unweit Kalkutta eine Brand⸗ 
ſtiftung ſtattgefunden, ein in jenem Lande ſonſt faſt ganz unerhörter 
Vorfall. Auch hätten ſich zu Anfang des Jahres bereits vielfache 
Symptome von Mißmuth unter den Truppen gezeigt, und es ſei all- 
gemein bekannt geweſen, daß die eingebornen Soldaten gefürchtet, man 
werde ihrer Religion zu nahe treten. Am 25. Februar habe das 
19. Regiment zu Barrackpore ſich empört und Ende März ſei dieſes 
Regiment aufgelöſt worden. Auch in verſchiedenen anderen Regimen⸗ 
tern, zu Agra u. ſ. w., hätten ſich unverkennbare Zeichen von Unzu⸗ 
friedenheit kundgegeben. Es ſei ſehr zu beklagen, daß die Perſönlich⸗ 
keit einzelner Individuen auf die Ereigniſſe in Indien fo vielen Einfluß 
ausübe. Während Sir H. Lawrence, ein ausgezeichneter Offizier, als 
er eine Meuterei zu befürchten Grund zu haben glaubte, mit der größten 
Raſchheit verfahren ſei und die Meuterer entwaffnet habe, ſchienen 
leider andere Offiziere nicht gleiche Entſchloſſenheit und Energie ent⸗ 
wickelt zu haben. Hier mußte dieſer Bericht wegen des nahen Poſt⸗ 
ſchluſſes abgebrochen werden. Im Unterhauſe hatte um dieſelbe 
Zeit der Präſident der oſtindiſchen Kontrole eine dort von Herrn 
Disraeli ausgegangene ähnliche Interpellation ſchon beantwortet. 
Letzterer ſchilderte den Ernſt der Lage nicht minder emphatiſch, als Lord 
Ellenborough es im Oberhauſe that. England, bemerkte er, werde 
kein noch ſo großes Opfer ſcheuen, um die Integrität ſeines indiſchen 
Reiches aufrecht zu erhalten. Der Miniſter, Herr Vernon Smith, 
erklärte darauf, daß in Folge der beſagten Greigniffe noch im Laufe 
des gegenwärtigen Monats Juni (heute iſt ſchon der 29.) circa 
10,000 Mann Regierungstruppen nach Oſtindien ab⸗ 
gehen würden; dazu werde die oſtindiſche Kompagnie noch 


25 beſſer, als es bei der etwas unklaren Begränzung dieſer Aemter ſonſt! 4000 Mann hinzufügen, was zuſammen alſo eine Ber 
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14,000 Mann ergeben werde. (Hört, hört!) 
Wenn er auch dem Parlament nicht verkünden könne, daß Delhi dem 
Boden gleich gemacht ſei, ſo glaube er doch, daß mit der nächſten Poſt 
die Nachricht von einem vollſtändigen Siege über die Eingebornen jenes 
Diſtrikts eingehen werde. Zum Beweiſe, daß der derzeitige General- 
Gouverneur von Oſtindien entſchloſſen ſei, dem Aufruhr ſchleunigſt ein 
Ende zu machen, verlas der Miniſter ſchließlich noch einige Auszüge 
aus den Depeſchen jenes hohen Beamten. (Zeit.) 

* London, 29. Juni. Nach dem „Globe“ wird der nächſte 
Vierteljahrsausweis der Staatseinnahmen ſehr günſtig ausfallen. In 
der Acciſe ſtellt ſich eine Abnahme von nur 400,000 Pfd. Sterl., in 
den Zöllen, trotz des herabgeſetzten Tarifs, eine Zunahme um 300,000 
Pfd. Sterl. heraus. 

Nach „Weckly Despatch“ wird das Oberhaus die Juden-Bill mit 
einer Majorität von 40 Stimmen verwerfen. Darauf deuten die ver⸗ 
ſchiedenſten in den Clubs angeſtellten Berechnungen. Wahrſcheinlich 
werde die City dann den Baron Rothſchild, der ſich für den Fall der 
Verwerfung zum Ruͤcktritt verpflichtet hat, abermals wählen und Lord 
Palmerſton drängen, die Juden-Bill zur Kabinetsfrage zu machen. (?) 


Belgien. 

Brüſſel, 29. Juni. [Erzherzog Maximilian. — Tages⸗ 
Notizen.] Erzherzog Maximilian fuhr geſtern Morgen nach Ant⸗ 
werpen, wohin ſich auch der König und die ganze königliche Familie 
begaben. Der Erzherzog machte die Reiſe ganz incognito. Die Fahrt 
galt einem Beſuche der öſterreichiſchen Fregatte „Eliſabet“, wo die 
Herrſchaften ein Dejeuner auf dem Verdecke einnahmen. Der Erzher⸗ 
zog wird ſchon in einem der nächſten Tage mit ſeiner Fregatte wieder 
unter Segel gehen, um erſt in einigen Wochen zu ſeiner Vermählung 


zurückzukehren. 
Aſie n. 


China. [Berichte vom Cantonfluſſe] reichen bis zum 
8. Mai. Die Chineſen hatten mehrere Verſuche gemacht, die engliſchen 
Schiffe in die Luft zu ſprengen, und wenig hat gefehlt, fo wäre es 
ihnen in einem Falle wirklich gelungen. Sie hatten nämlich einen 
großen eiſernen Behälter, in dem Einige einen Keſſel des Dampfers 
„Queen“ erkennen wollten, gegen das Kriegsſchiff „Acorn“ antreiben 
laſſen. Es war ein gut gefüllter Brander, der aber glücklicherweiſe 
explodirte, als er noch 15 Yard vom Schiffe entfernt war und keinen 
Schaden that. Der britiſche Dampfer „Sampſon“ hatte in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Brigg „Camilla“ eine Menge Piraten-Tſchunken und 
Lorchas an der Küfte zerſtört. — In Stanley war eine Verſchwörung 
unter chineſiſchen Arbeitern entdeckt worden. Es wurde ihnen der 
Prozeß gemacht und mehrere ſind zum Tode verurtheilt worden. Aus 
Tuchow wird vom 30. April geſchrieben, daß die Furcht vor der 
Annäherung der Rebellen den Verkehr faſt gänzlich zum Stocken gebracht 
hatte. Die Kaufleute und ſonſt Alle, die etwas zu verlieren hatten, 
brachten ihre Habe in Sicherheit, und Thee⸗Operationen für die nächſte 
Saiſon mußten ruhen. Das Konſulat daſelbſt hatte mittlerweile an⸗ 
gekündigt, daß die kaiſerlichen Behörden mit den europäiſchen Kauf⸗ 
leuten eine Anleihe von 500,000 Silber-Taels abzuſchließen wünſchen 
und 3 pCt. Intereſſen zu zahlen willens ſeien, für welche die Zoll⸗ 
einnahmen aller den Fremden offenen Häfen garantiren würden. In 
Amoy (6. Inni) war alles ruhig. In Hongkong waren bereits einige 
von den engliſchen Kanonenbooten eingetroffen. Doch dürfte ſobald 
nichts Entſcheidendes unternommen werden, zumal jetzt, wo Indien 
keine Truppen entbehren kann. 


Amerika. f 

New York, 17. Juni. [Räuber Walker. — Polizeige⸗ 
fechte.] Der von feinem centralamerikaniſchen Raubzuge her berüͤch⸗ 
tigte Freibeuter Walker iſt hier angekommen und von ſeinen Anhän⸗ 
gern wie ein Held empfangen worden. Er ſoll in Waſhington doch 
eine Unterredung mit dem Präſidenten gehabt haben. — Unſere ſtäd⸗ 
tiſche Polizei iſt neulich durch Regierungsbeſchluß von einer Staats⸗ 
polizei abgelöſt worden. Vorher kam es zu einem mehrwochentlichen 
Interregnum, in welchem beide Seiten ſich für die einzig rechtmäßige 
Behörde erklärten, und auf den Straßen blutige Gefechte lieferten. — 
Im Staatsſchatz von Ohio iſt ein Unterſchleif von 2 Mill. Dollar 
( Mill. Thlr.) entdeckt worden. 

In Mexiko iſt General Commonfort zum Präſidenten gewählt wor⸗ 
den, und befand ſich an der Spitze von 16,000 Mann auf dem Marſche 
gegen die Hauptſtadt. Es iſt bei dortigen Verhältniſſen ſchwer zu ſa⸗ 
gen, wer der Empörer iſt, General Commonfort oder die Hauptſtadt. 


Provinzial-Beitung. 


5 Breslau, 2. Juli. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Laut Bau ⸗Rapport find in 
vergangener Woche bei ſtädtiſchen Baulichkeiten über 300 Handwerker 
und Tagearbeiter beſchäftigt geweſen. Bei Gelegenheit einer Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗ Angelegenheit wurde die Bewilligung einer ziemlich anſehn⸗ 
lichen Etatsüberſchreitung aus dem Jahre 1853 bei der Verwaltung 
des Eliſabetanums eingeholt; ſie wurde zwar gegeben, doch da⸗ 
bei der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß der. Magiſtrat der⸗ 
gleichen Bewilligungen zur rechten Zeit einholen möge. Ebenſo wurde 
ein im Jahre 1856 bei der Verwaltung der Elementar- Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten gemachte Etats⸗Ueberſchreitung von 248 Thlr. bewil⸗ 
ligt. — Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtum⸗ 
mer überſendet den Bericht über die Verwaltung für das Jahr 1856 
und ladet zu der am 6. Juli Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Prü⸗ 
fung ein. Von Seiten der Verſammlung wurde hierzu eine Deputa⸗ 
tion ernannt. Dem Jahresberichte geht eine recht intereſſante Geſchichte 
der ſchon ſeit 36 Jahren beſtehenden Anſtalt (und zwar wurde ſie 
gerade heut, am 2. Juli, gegründet) voraus, deren Beachtung wir 
allen Menſchenfreunden recht dringend empfehlen. Die Zahl der Zoͤg⸗ 
linge ſoll in dieſem Jahre auf 90 gebracht werden; aber ihrer müßten 
120 ſein, und dabei müßten auch die Schweſter⸗Anſtalten in Liegnitz 
und Ratibor eine entſprechende Erweiterung erfahren, wenn dem Be⸗ 
dürfniß der Provinz genügt und alle fähigen Taubſtummen eine ent⸗ 
ſprechende Ausbildung erhalten ſollten. Außerdem macht die Vermeh⸗ 
rung der Zöglinge die Anftellung eines 5. ordentlichen Lehrers zum dringen⸗ 
den Bedürfniß. Ein Hinweis an alle Menſchenfreunde, der Anſtalt ihre 
thätige Theilnahme zuzuwenden, namentlich können die Hrrn. Landräthe 
und Geiſtlichen in der Provinz, die ja überwiegend die Anſtalt in An⸗ 
ſpruch nimmt, zur Erreichung dieſes Zweckes beitragen. Am Schluſſe 
des Jahres 1855 befanden ſich in der Anſtalt 81 Zöglinge, entlaſſen 
wurden 11 (davon 10 ausgebildet und 1 unausgebildet), neu aufge⸗ 
nommen wurden 15, ſo daß alſo am Schluſſe des vorigen Jahres 
85 Zöglinge vorhanden waren. Die Einnahme betrug insgeſammt: 
26,575 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 27,184 Thlr. 2 Sgr., 
ſo daß alſo ein Vorſchuß von 608 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu 
decken bleibt. Das Kapitals⸗Vermoͤgen beträgt 66,221 Thlr. 16 
Sgr. 1 Pf., wozu das Grundſtück Sterngaſſe Nr. 8 kommt, welches 
bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät mit 44,440 Thlr. verſichert iſt, ſo wie 
das Mobiliar. f f 


j 
1 
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Da die Verſammlung bis 52 Uhr nicht die unbedingte beſchlußfähige 
Anzahl (52) erreichte, — es waren nur 50 Mitglieder anweſend, 
mußte die Sitzung geſchloſſen werden, 5 van 

Heute über 14 Tage, alſo am 16. Juli, ſoll die Wahl eines 
Kämmerers vorgenommen werden. 


$ Breslau, 2. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Es iſt an 
dieſer Stelle ſchon oftmals darauf hingewieſen worden, wie ſehr die 
Bauluſt im Allgemeinen ſich in Breslau während der letztverfloſſenen 
Jahre geſteigert hat, und wir haben nicht verfehlt, auf manche erfreu: 
liche Fortſchritte der Technik und zweckmäßige Verbeſſerungen in der 
Einrichtung neuer Wohnhäuſer beſonders aufmerkſam zu machen. Un: 
ter den zahlreichen Bauten, welche dieſen Sommer in der innern Stadt 
ausgeführt werden, verdient der ſeit Kurzem in Angriff genommene 
Neubau des Hauſes Nr. 8 am Blücherplatz ſchon deshalb unfere Beach: 
tung, weil dabei ein neues Syſtem für das Tragen und Unterſtützen 
des Mauerwerks durch Granitpfeiler zur Anwendung kommt. Dieſe 
ſteinernen Säulen, von halber Höhe des projektirten Gebäudes und der 
Dicke der Umfaſſungsmauer, ſind bereits an der vorderen und hinteren 
Front aufgerichtet, dazwiſchen erheben ſich jetzt langſam in entſprechen⸗ 
den Dimenfionen die Außenwände, und das Ganze dürfte, nach Voll: 
endung des Baues, als ein Muſter von Solidität und modernem Ge— 
ſchmack gelten. 

Obwohl die geſtrigen Mittwoch-Concerte unſerer Reſſourcen 
vom Wetter nicht ſehr begünſtigt waren, fanden dieſelben doch eine über 
Erwarten große Theilnahme ſeitens der Mitglieder, und namentlich 
war das Wochen⸗Concert der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ im 
Schießwerder, ungeachtet der ſicheren Ausſicht auf Regen, wieder von 
circa 500 Perſonen beſucht. Als der düſtere Wolkenhimmel ſich des 
naſſen Inhalts zu entladen anfing, flüchtete die elegante Geſellſchaft 
nach dem grandioſen Saale, wo ſie ſehr gut geborgen war. Das 
nächſte Concert ſoll wegen des Königsſchießens auf künftigen Sonnabend 
verſchoben werden. Die akademiſche Liedertafel fällt kommenden Dins⸗ 
tag aus, wofür in der darauf folgenden Woche ein großes Vokal und 
Inſtrumental⸗ Concert ſtattfindet, zu welchem inzwiſchen die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen werden. 

Den Beſuchern der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung möchte es nicht 
unintereſſant ſein, zu erfahren, daß die in der geſtrigen „Bresl. Ztg.“ 
(Nr. 299) enthaltene Abbildung des Ausſtellungs-Gebäudes 
gegenwärtig in der Halle ſelbſt (nahe dem Waſſertempel) auf einer 
Handpreſſe zum Beſten des Gewerbevereins vervielfältigt und verkauft wird. 
— Neben der Wandreyſchen Granitſäule (auf der nordöſtl. Außenſeite der 
Halle) erregen zwei andere Gegenſtände aus Stein, nicht minder als jene, das 
Intereſſe der Beſchauer, und zwar die 30 Fuß lange Granitſtufe 
und die Podeſtplatte von 120 OF. aus demſelben Material, beide 


hervorgegangen aus dem Streitberge, einem Steinbruche des Hrn. 


K.⸗R. Kulmiz bei Saarau, welche von Sachkennern nach Gebühr 
gewürdigt werden, und ſelbſt dem Laien als wahre Prachtſtücke ihrer 
Art erſcheinen müſſen. 


Ee Im Rathhauſel fand heut den 2. Juni wiederum in einem Seiten⸗ 
zimmer der großen Durchgangshalle die allmonatliche Vertheilung der Geld⸗ 
unterſtützungen an die hilfsbedürftigen Krieger unſeres Stadtbezirks⸗Kommiſſariats 
tatt. Die Beträge ſind bekanntlich immer noch auf die Hälfte herabgeſetzt. 
Inter dem 85 des Herrn Stadtbezirks⸗Kommiſſarius waren auch die Spe⸗ 
ziglorgane der tiftung verſammelt, was wohl eigentlich immer nötbig ſein 
wird, da gewiſſe Konſtatirungen nur durch den Kommiſſarius des Bezirks ſelbſt 
geſchehen können. Die Noth unſerer alten Helden iſt noch immer eine große 
und häufige Beiſpiele bezeugen, daß noch ſehr viel zu thun ſei, wenn nur eini⸗ 
germaßen dem Clende Einhalt gethan werden ſoll. So ſtellte ſich neulich heraus, 
7 Su der Miergafie ein Invalide mit ſeiner zahlreichen Familie in einer der 
e chſten Kellerlokalitäten vegetire, die mehr Höhle, als menſchliche Wohnun 
zu nennen iſt. Der Mann ſelbſt, ein hoher Sechs 1272 abgemagert, krank, iſt 
zur Arbeit natürlich ganz unfähig und deckt ſeine Mloße nur mit einem zeriſſe⸗ 
nen Schlafrock, den irgend ein ſeltener Mitleidiger aus Barmherzigkeit ge⸗ 
reicht. — Der Stadtkommiſſarius eröffnete den r die Eir⸗ 
kular⸗Mittheilung des Präſidenten des Kuratoriums, Herrn v. Maliszewski, 
daß die W dab Kalenders: „Der Veteran pro 1858“ im September 
erfolgt. — Die Vorbereitungen zu dem großen „Breslauer Invaliden⸗ 
Feſt“ im Schießwerder⸗Garten 1225 

triotiſche Unternehmen im Publikum ſelbſt ein freundliches Entgegenkommen. 


Breslau, 2. Juli. Die ſechste diesjährige Schwurgerichts⸗Periode wird 
in der Zeit vom 6. bis 16. Juli unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Dir. 
Pratſch abgehalten werden. Es ſind 35 Anklagen zur Verhandlung beſtimmt, 
und Er wegen Brandſtiftung, Urkundenfälſchung, Raubes, Erpreſſung, ſchwe⸗ 
ren aach Meineides ze. Am 11. Juli ſteht von neuem der Termin wider 
den Holzſchnitzer Karl — as aus Beneckenſtein an, wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten herbeigeführt hat; am 
9. Juli wider die verehelichte Johanna Gerſtenberg, geb. Reimann, geſchie⸗ 
dene Züchner aus Brodelwitz, wegen verſuchten Mordes; am 16. Juli 
wider die unverehelichte Karoline Schrder aus Karlsruh, wegen Mordes. 


— 


Breslau, 2. 5 [ ER. 27. d. M. war der Arbeits: 
mann Ertel (große Roſengaſſe Nr. 9 wohnhaft) mit ſeiner Ehefrau nach dem 
. gegangen und hatte ſich dort das ftattfindende Feuerwerk ange: 

a i 


hir. > 
Un ots] Am 30. v. Mts. Mittags ſtürzte von dem Gerüſte des 
au = 
ſtarkes — auf den Bürgerſteig des Ringes herab und erlitten in Folge 
deſſen zwei z 


game alten Mannes von unterſetzter Statur mit braunem Kopfhaar, 
den die Oder an die Landzunge oberhalb der Oderbrücken geſchwemmt hatte, 
eidern, 
Zeichen, 


abba Per von bunten Stripp Din 
weißem Vorhemdchen, ſchwarzem Halstuch und kalbledernen Halbſtiefeln. In 


der Taſche ſeines 


vor erum! 

In ekommen: Ihre Excell. Frau Generalin v. Ledebur aus Berlin. 
Oberſt Koſtomorow a. Petersburg. Se. Durchl. Fürſt v. Galizin a. Töp⸗ 
fi kmd. Oberſt⸗Lieutenant v. wartete aus Rawitih. Kaiſ. ruf. Kabinets⸗ 
Courier Perceval⸗Robbin mit Gefolge u. Dienerſchaft a. 8 Maj. 
p. Girſewald a. Wien. 55 (Pol.⸗Bl.) 


men raſchen Fortgang, und findet das pa⸗ 


5 mathem. 
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P. C, Nach der amtlichen Volkszählung hatte die Provinz Schleſien im 
Nahe 1855 3,150,698 Cävil⸗Einwohner und 31,798 Militärperſonen, 
5,1 2,406 Bewohner. Von der Civil⸗Bevölkerung kamen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau 1,212,555, auf den Regierungsbezirk Liegnitz 933,035 und auf 
den Regierungsbezirk Oppeln 1,005,108 Einwohner. Militärperſonen zählte der 
Regierungsbezirk Breslau 14,454, Liegnitz 8069 und Oppeln 9275. — Die 
Civilbevölkerung des Regierungsbezirks Breslau beſtand aus 297,960 Stadt⸗ 
und 914,595 Landbewohnern, und vertheilte ſich auf die 23 Kreiſe des Bezirkes 
alſo: Es wohnten im Kreiſe Breslau 121,345 in der Stadt, 60,238 auf dem 
Lande, im Kreiſe Brieg 13,681 in Städten, 33,785 auf dem Lande, im Kreiſe 
Frankenſtein 10,525 in Städten, 38,600 auf dem Lande, im Kreiſe Glaz 12,840 
in Städten, 39,926 auf dem Lande, im Kreiſe Guhrau 6826 in Städten, 31,170 
auf dem Lande, im Kreiſe Habelſchwerdt 7692 in Städten, 44,311 auf dem 
Lande, im Kreiſe Militſch 8596 in Städten, 46,094 auf dem Lande, im Kreiſe 
Munſterberg 4995 in der Stadt, 28,511 auf dem Lande, im Kreiſe Namslau 
5369 in Städten, 28,539 auf dem Lande, im Kreiſe Namslau 5369 in 
Städten, 28,539 auf dem Lande, im Kreiſe Neumarkt 6813 in Städten, 
48,390 auf dem Lande, im Kreiſe Neurode 7022 in Städten, 35,317 auf dem 
Lande, im Kreiſe Nimptſch 2086 in der Stadt, 27,428 auf dem Lande, im 
Kreiſe Oels 12,090 in Städten, 47,398 auf dem Lande, im Kreiſe Ohlau 7621 
in Städten, 42,626 auf dem Lande, im Kreiſe Reichenbach 5765 in der Stadt 
52,995 auf dem Lande, im Kreiſe Schweidnitz 19,972 in Städten, 51,488 au 
dem Lande, im Kreiſe Steinau 5642 in Städten, 18,886 auf dem Lande, im 
Kreiſe Strehlen 4828 in der Stadt, 26,488 auf dem Lande, im Kreiſe Striegau 
6738 in der Stadt, 24,207 auf dem Lande, im Kreiſe Trebnitz 5397 in Städ⸗ 
ten, 47,629 auf dem Lande, im Kreiſe Waldenburg 8882 in Städten, 54,731 
auf dem Lande, im Kreiſe Wartenberg 6325 in Städten, 43,565 auf dem Lande, 
und im Kreiſe Wohlau 6919 in Städten, 42,273 auf dem Lande. — Die Civil⸗ 
bevölkerung des Regierungsbezirks Liegnitz beſtand aus 190,302 Stadt⸗ und 
742,733 Landbewohnern, und vertheilte ſich auf die 19 Kreiſe des Bezirks, wie 
folgt: Es wohnten im Kreiſe Boltenhain 2758 in Städten, 30,190 auf dem 
Lande, im Kreiſe Bunzlau 8871 in Städten, 49,519 auf dem Lande, im Kreiſe 
Freiſtadt 13,796 in Städten, 38,218 auf dem Lande, im Kreiſe Glogau 15,061 
in Städten, 55,874 auf dem Lande, im Kreiſe Görlitz 23,831 in Städten, 
42,232 auf dem Lande, im Kreiſe Goldberg⸗Hainau 11,180 in Städten, 40,430 
auf dem Lande, im Kreife Grünberg 12,267 in Städten, 38,243 auf dem Lande, 
im Kreiſe Hirſchberg 11,072 in Städten, 45,416 auf dem Lande, im Kreiſe 
Hoyerswerda 6297 in Städten, 23,771 auf dem Lande, im Kreiſe Jauer 7487 
in der Stadt, 24,312 auf dem Lande, im Kreiſe Landeshut 8386 in Städten, 
31,426 auf dem Lande, im Kreiſe Lauban 11,414 in Städten, 52,901 auf dem 
Lande, im Kreiſe Liegnitz 17,297 in Städten, 46,174 auf dem Lande, im Kreiſe 
Löwenberg 12,434 in Städten, 57,368 auf dem Lande, im Kreiſe Lüben 4095 
in der Stadt, 28,191 auf dem Lande, im Kreiſe Rothenburg 4083 in Städten, 
44,832 auf dem Lande, im Kreiſe Sagan 11,188 in Städten, 41,778 auf dem 
Lande, im Kreiſe Schönau 1976 in Städten, 25,322 auf dem Lande, und im 
Kreiſe Sprottau 6809 in Städten, 26,536 auf dem Lande. — Die Civilbevölke⸗ 
rung des Regierungsbezirks Oppeln endlich deſtand aus 147,162 Stadt⸗ und 
857,946 Landbewohnern, und vertheilte ſich auf die 16 Kreiſe des 27 8 alſo: 
Es wohnten im Kreiſe Beuthen 12,920 in Städten, 93,216 auf dem Lande, im 
Kreiſe Koſel 2658 in der Stadt, 49,754 auf dem Lande, im Kreiſe Kreuzburg 
7252 in Städten, 28,846 auf dem Lande, im Kreiſe Falkenberg 2688 in Städ⸗ 
ten, 35,543 auf dem Lande, im Kreiſe Grottkau 6774 in Städten, 35,058 auf 
dem Lande, im Kreiſe Leobſchütz 12,577 in Städten, 60,223 auf dem Lande, 
im Kreiſe Lublinitz 4354 in Städten, 36,943 auf dem Lande, im Kreiſe Neiſſe 
20,443 in Städten, 59,625 auf dem Lande, im Kreiſe Neuftadt 13,360 in 
Städten, 61,231 auf dem Lande, im Kreiſe Oppeln 10,414 in Städten, 75,517 
auf dem Lande, im Kreiſe Pleß 6680 in Städten, 59,111 auf dem Lande, im 
Kreiſe Ratibor 12,381 in Städten, 78,033 anf dem Lande, im Kreiſe Roſen⸗ 
berg 4100 in Städten, 39,341 auf dem Lande, im Kreiſe Rybnik 8530 in 
Städten, 49,881 auf dem Lande, im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 6604 in Städten, 
44,371 auf dem Lande, und im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz 15.427 in Städten, 51,253 
auf dem Lande. 

— Aus der Provinzial-Hilfskaſſe für Schleſien, welche nach 
Maßgabe ihres unter dem 24. Mai 1853 landesherrlich beſtätigten Statutes 
Darlehnsbewilligungen zu gewähren hat, ſind gegenwärtig 433,420 Thlr. an 
Darlehen ausgegeben, und zwar zu Deichbauten 115,000 Thlr., zu Chauſſee⸗ 
bauten 145,000 Thlr., zu Gemeinde, Kirchen⸗ und Schul⸗Bauten 127,000 Thlr., 
endlich zu landwirthſchaftlichen und gewerblichen Unternehmungen 45,520 Thlr. 


»Hirſchberg, 1. Juli. [Diner zu Ehren des Prorektor Ender.] 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr verſammelten ſich gegen 80 Perſonen im Saale des 
Gaſthofes zu den „drei Bergen“, um ſich bei einem Feſteſſen zu betheiligen, welches 
u Ehren des Hrn. Prorektor Ender, der ſeine Wirkſamkeit am hieſigen Gymna⸗ 
um eingeſtellt hat, veranſtaltet wurde. Die Anweſenden waren mit wenigen Aus⸗ 
3 alle Schüler des nun betagten 73jährigen Lehrers geweſen und von 
nah und fern hatten ſich dieſe, in liebender Anhänglichkeit, nochmals um ihren 
alten Lehrer geſammelt, um dadurch demſelben wenigſtens einen ſchwachen Be⸗ 
weis ihrer Hochachtung zu Theil werden zu laſſen. Alle vereinigten auch ins⸗ 
eſammt ihr Beſtreben, dem alten Veteran der Philologie, vornämlich der 
Mathematik, dieſen Ehrentag zu dem freudigſten zu machen und auf die ver⸗ 
ſchiedenſte Weiſe, in Proſa und Verſen ihre Erkenntlichkeit gegen ihren ehe⸗ 
maligen Lehrer an den Tag zu legen. Hr. Paſtor Werkenthin ſprach zum 
Beginn ein kurzes Tiſchgebet, worauf ſpaäter Hr. Direktor Dieterich auf Se. 
Majeſtät den König den Toaſt ausbrachte und dann Hr. Conrector Krüger⸗ 
mann den Gefeierten des Tages, Hrn. Prorektor Ender, hoch leben ließ, in⸗ 
dem der verehrte Redner in anerkennenden Worten vorher eine kurze Biographie 
deſſelben darlegte und ſeine Verdienſte um das hieſige ©) a Te und die 
Stadt gebührend hervorhob. Hr. Conrector Balſam aus Liegnitz hatte, da 
er, wie Hr. Dr. Körber aus Breslau, verhindert war, beim Feſte zu erſchei⸗ 
nen, ein lateiniſches und letzterer ein deutſches Lied, welche beide, namentlich 
das letztere, humoriſtiſche, water vielem eg gefungen und dabei nen 
bedauert wurde, die gefeierten Dichter nicht unter den Anweſenden zählen zu 
können. In den verſchiedenſten Weiſen gaben Viele durch Worte ihren Gefüh⸗ 
len Ausdruck, namentlich Rechts⸗Anwalt Kiſewalter Gen in dem hu⸗ 
moriſtiſchen Verſe und eben ſo 5 — Käſe in Proſa, welcher auch nicht ver⸗ 
gaß des älteſten Veteranen der Primaner, des ſeeligen Link, welcher als 50 jäh⸗ 
riger Primaner, wie jeder, endlich das Zeitliche mit dem Ewigen ſegnete, zu er⸗ 
wähnen. Hr. Prorektor Ender erwiederte dieſem Allen in ſeiner gewöhnlichen 
jovialen Weiſe und gedachte namentlich der Glanzperiode ſeiner Zeit unter der 
Leitung des noch in alle Cwigkeit hochgeſchätzten und verdienſtvollen, braven 
Direktor Körber, der bei der biederſten Geradheit doch ſtets die ſtrengſte 
Gerechtigkeit übte. Es ſchmerzt Hrn. Ender, daß fein Denkmal auf hieſigem 
Kirchhofe ſchon die Spuren der Vergänglichkeit an ſich trägt und nicht ein 
Kapital vorhanden iſt, das Denkmal Körbers durch Reparatur ꝛc. zu erhalten 
u. ſ. w. Nachdem auch 5e Flügel, Kaufmann Kunze und meh⸗ 
rere Andere geſprochen, ergriff noch Hr. Paſtor Heſſe das Wort und bean⸗ 
tragte, Hrn. Pror. Ender dadurch ein bleibendes Denkmal zu ſtiften, daß ein Ka⸗ 
pital geſammelt würde, deſſen Zinſen der Schüler, welcher beim Examen die beſte 

Arbeit gemacht, als Prämie erhalten ſolle. a pe dieſer Vor⸗ 
ſchlag angenommen und ausgeführt, in Folge deſſen alsbald eine Subſtriptions⸗ 
lite zirkulirte und über 100 Thlr. gezeichnet und dann eingeſammelt wurden. 
Die allgemeinſte Heiterkeit hatte ſich gleich von Anfang an über die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft, worunter viele Perſonen aus weiter Ferne, verbreitet, und jo wurde 
denn, durch dieſe angeregt, der Vorſchlag des Herrn Prorektor Ender, künf⸗ 
tiges Jahr ein Studienfeſt hier wieder zu feiern, an dem 1. 
Jeder, welcher das hieſige Gymmafium beſucht habe, ohne 
Unterſchied, welchem Stande er angehöre, mit dem ſtürmiſchſten 
Beifall auf⸗ und angenommen. Gegen Abend beſchloß man noch in pleno einen 
Spaziergang auf den Kreuzberg (Kramſta) zu machen und dort, mit dem „Ju⸗ 
bilar“ angelangt, verlebte man in der größten und ſchönſten Gemüthlichkeit noch 
einige Zeit, bis daß die ſcheidende Sonne Lingit hinter den Bergen verſchwunden 
und es im Dunkel endlich Zeit war, den Ru anzutreten. Sedenrails wird 
allen Theilnehmern dieſer ſchöͤne Tag unvergeßlich bleiben. 


4 Striegau, 30. Juni. Der hieſige Militair⸗Verein feierte ſein Jah⸗ 
resfeſt, wol als Andenken an die große Völkerſchlacht bei Belle⸗Alliance am 
28. d. M. auf dem Schießberge. Die daſelbſt hoch aufgerichtete preufilce Fahne 
und die ſinnreich mit den preußiſchen Farben verzierte Ehrenpforte ließen gleich 
auf den erſten Blick erkennen, daß ein patriotiſches Feſt gefeiert wurde. 
Nachdem am Vorabende das Feſt durch Zapfenſtreich eingeleitet worden, be⸗ 
gab ſich am eee Tage Nachmittags 3 Uhr der Zug von der Wohnung 
des Vereins⸗Rendanten Herrn Zehge mit klingendem Spiel hinaus auf den 
Schießberg und eee ſich die Feſtgenoſſen, theils durch gemüthliche Unter⸗ 
haltung in den daſelbſt aufgeſtellten Erfriſchungsbuden, theils durch Schießübun⸗ 
en, oder durch Anhören des ſtattfindenden Konzerts. Die 
egenheit, ſich durch ein Bolzenſchießen Vergnügen zu verſchaffen. 
Na eg 6 Uhr verſammelten ſich die Vereinsmitglieder im Kamerad 
Dreslerſchen Saale, der mit einem Waffenaltar, worauf die Büſte des Königs 
prangte, mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt war, zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendbrodt. 8 
Der erſte, vom Vereinspräſes Herrn Gruner ae Toajt wurde mit 
einem dreimaligen donnernden „Hurrah“ auf Se. Majeftät den König freudig 
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und voller Begeiſt erung erwiedert 
en von Preußen von den 


en und jungen 


und ebenſo belegen voll Hang das Sr. 5 


dargebrachte dreim „Hoch“. . S 7 

ige Trinkſprüche und insbeſondere die von dem verehrten 

aer en e Bon ner D. Herrn Mayer, jene Gedenk⸗ 
lacht ſelbſt mitgefochten, geſprochenen Worte, fanden allgemeinen Anklang, 


u. Oels, 1. Juli. Die General⸗Kirchen⸗ und Schulen ⸗Viſitation 
in hieſiger Diozeſe hat nun ihr heiliges Werk vollendet. Am 29. Juni wurde 


in Bernſtadt die Schluß⸗Konferenz, zuvörderſt mit den Geiſtlichen der Didzeſe, 


geleitet durch Herrn Konſiſtorial⸗ und Schulrath Wachler, und darauf mit 


den Lehrern, geleitet durch Herrn Superintendent Stiller aus Koiſchwitz ab⸗ 
en An 30. war, ebenfalls in Bernstadt, Schluß⸗Gottesdienſt und Spen⸗ 
dung des heiligen Abendmahls an Geiſtliche und Lehrer, denen ſich der Ver⸗ 
treter des herzoglichen Patroziniums, die weltlichen Herren Viſitations⸗Kommiſ⸗ 
farien und viele Bewohner von Bernſtadt und aus der Umgegend anſchloſſen. 
Eine erhebende Feier! — Hatte Herr Superintendent Groß durch eine zweck⸗ 
entſprechende Beichtrede die Kommunikanten würdig vorbereitet, jo führte Herr 
Subſenior Weiß aus Breslau in ‚jenen Kanzelvortrage in beredten und über- 
zeugenden Worten zum Verſtändniß: „Wie der Weg zur Seligkeit 
werden könne.“ ach der Austheilung des heiligen Mahles ielt 
General⸗Superintendent in erhebender Weiſe die Schlußrede. 
Blicken wir nun auf den Verlauf des geſammten Viſitationswerkes, vor 
nflüſſe — Manchem 


welchem durch äußere Einflüſterungen und en War 
1 


bange geworden, ſo müſſen wir bekennen, wie 


Wahres vom Falſchen geſchieden; es hat Segen verbreitet — es wurden 


Viele erweckt vom Schlaf, viele Zerſtreute geſammelt, und wenn auch Manche, 
dem ſchwankenden Rohre gleichen mögen: das ge 


die das Wort hörten, noch es hat ſeinen Boden 


ſtreute heilige Senfkorn chriſtlich⸗evangeliſchen Glaubens, 
gefunden für hundertfältige Frucht. f 


fd. Trachenberg, 1. Juli. Schon feit mehreren Wochen hatten 
die Vorbereitungen für die diesjährige Zuſammenkunft des ſchleſiſchen 
Forſtvereins hier und in den fürſtlichen Forſtrevieren, welche unſer 
Fürſt mit gewohnter Leutſeligkeit dem Vereine zur Verfügung geſtellt 
hatte und mit großer Sorgfalt und Munificenz zu den Exkurſionen 
bequem und wegſam einrichten ließ, unter Leitung des fürſtl. Forſt⸗ 
meiſters Herr Buro (nicht Buck) begonnen und wurden geſtern glück⸗ 
lich zu Ende gebracht, nachdem ſchon Montag Früh der Präſident und 
Gründer des Forſtvereins, der königl. Oberforſtmeiſter Herr v. Panne⸗ 
witz hier eingetroffen war. 


Geſtern Abend langte ſchon eine bedeutende Anzahl von Vereins⸗ 


mitgliedern mit dem Mittagszuge von Breslau hier an und vereinigte 
ſich mit den aus der hieſigen Gegend und auch ſonſt ſchon anweſenden 


Vereinsmitgliedern zum fröhlichen Willkommen im Garten des Jäger⸗ 


hofes, in deſſen großem Saale die Verſammlungen ſtatthaben werden. 
Gegen 8 Uhr Abends begaben ſich nach dem Antrage des Herrn Ober⸗ 
forſtmeiſters v. Pannewitz die hier verſammelten Mitglieder in das fürſtl. 
Schloß, um ſich dem Herrn Fürſten von Hatzfeldt vorzuſtellen. 


Mit dem heutigen Frühzuge waren wieder mehrere Mitglieder ein⸗ 
getroffen, und um halb acht Uhr begann im Saale des Jägerhofes die 
erſte Sitzung des Vereins, welche bei Abgang dieſes erſten Berichts noch 
nicht beendigt war. Der Gaſthof zum Jägerhof und deſſen ſehr ge⸗ 
räumiger Saal waren unter Anleitung des fürſtl. Revierförſters, Herrn 
Carl Seeliger von außen und von innen paſſend und reichlich deko⸗ 
rirt worden. Der Eingang zum Hauſe war mit Tannenbäumen be⸗ 
ſetzt, und von oben herab 'flaggten die preußiſche, die ſchleſiſche und die 
Vereinsfahne den willkommenen Gäſten entgegen. Der Saal felbit 
war mit den grünen Gewächſen des Waldes, welche ſich bald als hohe 
Säulen, bald als Laubgewinde und Feſtons, über der Rednertribüne 
aber als laubenartiger Baldachin darſtellten, reichlich verziert. Ueber 
den Eingängen an den Wänden ringsum und an den Fenſterniſchen 
prangten Embleme der Jagd, prächtige Hirſchgeweihe und koſtbare 
Waffen und Geräthe aller Art aus der reichen Sammlung des Herrn 
Fürſten. 


fd. Trachenberg, 1. Juli. Nachdem die Mitglieder des ſchle⸗ 
ſiſchen Forſtvereins ſich im Saale des Jägerhofes bis gegen 8 Uhr 
eingeſtellt hatten, konſtituirte ſich die diesjährige Verſammlung unter 
dem Vorſitze des Herrn Oberforſtmeiſters v. Pan newitz. Die Zahl 
der Anweſenden betrug etwa 90, unter dieſen zwei auswärtige Ehren⸗ 
gäſte, der k. k. Forſtrath Herr Smoler aus Prag als Abgeordneter 
des böhmiſchen Forſtvereins und der k. k. Oberförſter Herr Mieklitz 
aus Carlsbrunn, als Abgeordneter des mähriſch-ſchleſiſchen Forſtvereins. 
Der Herr Präſident eröffnete die Verſammlung mit einer ſie herzlich 


gefunden 
der Herr 
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begrüßenden Anſprache und richtete ſodann Worte des Dankes für den 


freundlichen Empfang an den Herrn Fürſten von Hatzfeldt, welche 


von Sr. Durchlaucht in kurzer Rede erwiedert wurden. 
gannen die eigentlichen Verhandlungen und Vorträge. 
der Redner und den Inhalt der Vorträge kann ich erſt ſpäter mittheilen. 
Die Sitzung dauerte, mit einer halbſtündigen Frühſtückspauſe, bis halb 
2 Uhr. Nach Beendigung der Sitzung kamen die Vereinsmitglieder 


Hierauf be⸗ 


zum Diner in der Stadt im Gaſthofe des Herrn Deutſchmann zu⸗ 


ſammen. Hier wurden die frohen Feſtgenoſſen von Einem aus ihrer 


Mitte mit einem ſinnreichen Gruße in heiterer Weiſe erfreut. Gegen 


Abend findet eine gemeinſchaftliche Exkurſion in das Forſtrevier Hayd⸗ 
chen ſtatt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Am 1. | 


Juli hat der königl. Kreisger.⸗Direktor Herr Herzberg, der in derſelben 
Eigenſchaft mehrere Jahre hindurch in Glaz fungirt hat, ſeine Geſchäfte 


bei dem hieſigen Kreisgericht angetreten. — In der buchelsdorfer Haide 


entſtand am 25. Juni ein Waldbrand, der eine Fläche von circa 10 


Morgen vernichtete. Ein Dienftjunge hatte, um ſich Kartoffeln zu ko: 


chen, ein Feuer angezündet, und dadurch den Brand veranlaßt, da das 
von ihm im Freien angemachte Feuer vom Winde in den Wald ge⸗ 
trieben wurde. — Der wegen Raubmordes verurtheilte Tagearbeiter 
Wagenknecht aus Kortnitz, hat, nachdem kurz vorher die allerhöchſte 
Beſtätigung des Todes⸗Urtheils eingegangen war, am 22. Juni Gele⸗ 


genheit gefunden, in der Gefangenen⸗Zelle durch einen vom Handge⸗ 


ſpinnſte gewundenen Strick ſeinem Leben ein Ende zu machen. 


+ Görlitz. Auf unſerem Stadttheater gaſtirt jetzt die Sennora 
Albina di Rhona aus Madrid (); fie wird aber nur zwei Gaſtrol-⸗ 


len geben. 


Strehlen. Am Sonnabend den 27. Juni d. J. war 
Se. Hoheit der Prinz Eugen von Würtemberg zur Beſichtigung der 
hieſigen 4. Eskadron des königl. 4. Huſaren⸗Regiments hier angekom⸗ 
men. Se. Hoheit hat am Sonntag auch den Rummelsberg beſucht 
und iſt Montag nach Ohlau gereiſt. 


# Trebnitz. Am 26. und 28. Juni find auf dem Territorium 


Krumpach, hieſigen Kreiſes, wiederholt Kieferſchonungen in Brand ge⸗ 


rathen, der nur durch große Anſtrengungen beſeitigt werden konnte. 
Beſonders gilt dies vom 28., wo wegen des Sonntags die auf der 
Bahn beſchäftigten Arbeiter fehlten, die früher ſehr viel zur Löſchung 
beigetragen hatten. Abgebrannt find circa 3—4 Morgen. 
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Ber Wichtigkeit ift. Der 


Societät hat appellirt. Die Entſcheidun 


das vorliegende Verſicherungsgeſchäft an ſich noch 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


Es liegt in dieſem Augenblick ein Rechtsstreit zur richterlichen Entſcheidun 
Hor, der für Berligerek ee en Tr für Verſicherte von 8 
iſt folgender: 
Die Direktion der weſtfaliſchen rovinzial⸗Feuer⸗Societät zu Mün⸗ 


ſter verweigerte Ende vorigen Jahres gegenüber einem Brandbeſchädigten M. 


die Regulirung des Brandſchadens aus dem Grunde, weil der Betroffene ver⸗ 
be, von di 0 Anzeige zu ma⸗ 
chen. Die ſämmtlichen, den Beſchwerde⸗Inſtanzenzug bildenden Verwaltungsbe⸗ 
hörden hießen daß Verfahren der Societät gut. In 95 deſſen betrat der 
Brandbeſchädigte den Rechtsweg. Das k. Kreisgericht zu Munſter hat Heer 
in dieſer Sache entſchieden, und zwar dahin, > die verklagte Societät na 
dem Antrage des Klägers zur Regulirung und Vergütung des qu. Brandſcha⸗ 
dens zu verurtheilen ſei, indem die unterlaſſene Anzeige innerhalb 24 Stunden 
lieg 0 ch nicht aufhebe. Es ſei ſeitens 
der Societät e daß durch dieſe Nichtanzeige eine ordnungsmäßige 
Regulirung des randſchadens unmöglich gemacht geworden, dieſen Nachweis 
habe ſie zu führen nicht vermocht. Die Direktion der weſ er al euer⸗ 
der höheren Inſtanz iſt für alle Feuer⸗ 
r von großer Bedeutung, da bisher die Annahme eine 
es allgemeine war, daß die Unterlaſſung der Anzeige eines ftattgehabten 
Brandſchadens an die betreffende Verſicherungs⸗Geſellſchaft oder deren Vertreter 


innerhalb der erſten 24 Stunden die übernommene Aſſekuranz gänzlich aufhebe. 
(B. u. 9.3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Schleſiſche Ane aon, 


Die Stickerei ſoll gleich der Malerei möglichſt die Natur nach⸗ 
ahmen und zwar nicht blos in der Mannigfaltigkeit der Formen, ſon⸗ 
dern ganz beſonders auch im Farbenſpiel; gelingt ihr dies, ſo erhebt 
fie ſich von der Dilettanten-Arbeit zur Kunſt. Vorzugsweiſe iſt die 
Stickerei ein unbeſtrittenes Privilegium des ſchönen Geſchlechts, denn 
dieſe feine und kunſtreiche Arbeit verlangt die zartgeformten Finger der 
Damen, wenn auch der Mann als der Herr der Schöpfung ſich oft 
das Recht anmaßt, die Ideen zu entwerfen und ihre Ausführung zu 
überwachen. In manchen Beziehungen iſt die Stickerin übler daran als 
der Maler, welcher ſich die Farben ſelbſt miſcht, während jene vom ge⸗ 


flüärbten Stoffe der Seide, Wolle u. ſ. w. abhängig iſt, und ihre Kunſt 


darin beiteht, die gefärbten Faden durch die Arbeit der Nadel fo in 
einander zu verweben, daß das Enſemble, wenigſtens von Ferne be⸗ 
trachtet, dem Gemälde möglichſt nahe kommt. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß wir in dieſem Bereiche mancher Dilettanten⸗Arbeit be⸗ 
gegnen; denn kann man es einer jungen Dame verdenken, wenn ihr 
von ihren Verehrern verſichert wird: dieſe oder jene Stickerei gehöre 
unbedingt in die Induſtriehalle, daß ſie dann beſcheiden nachgiebt? Und 
konnte die Kommiſſion, mag ſie aus noch ſo ernſten Männern beſtehen, 
ſo grauſam ſein, den Bitten aus ſchönem Munde zu widerſtehen? Auch 
unſer Urtheil ſoll möglichſt milde ſein und nur — verſchweigen, was 


zu verſchweigen iſt. g 


Wahre Meiſterwerke der Stickerei⸗Kunſt, die ſtets einen bewun⸗ 
dernden Kreis von Zuſchauern um ſich verſammeln, hat Heinr. Löwe 
(hier) auögeftellt: einen Vorhang vor das Tabernakel im jüdischen Tem⸗ 
pel zu Ratibor, echte Gold- und Silberſtickerei, die Säulen ſilbergewirk⸗ 
ter Stoff, die goldenen Blumen erhöht darauf geſtickt; mit ganz vor⸗ 
züglicher Korrektheit und Schärfe find die hebräiſchen Buchſtaben in 
Contouren ausgeführt, äußerſt fein oben die Palmbäume, die Harfe, der 


ſiebenarmige Leuchter u. ſ. w., eben ſo die Mähnen an den beiden 


Löwen: das iſt ein Werk, das in der That ſich und die Künſtlerin ſelbſt 
lobt. Trefflich in der Wahl der Farben, auch perſpektiviſch gut und 
der Malerei ſo nahe als möglich iſt die Kunſtſtickerei „David vor Saul 
die Harfe ſpielend“, wenn wir nicht irren, von derſelben Stickerin aus⸗ 
geführt. In anderer Weiſe ausgezeichnet iſt das Kiſſen in Plüſchſtickerei, 
das einen recht maleriſchen Effekt gewährt, in welchem die Schattirun⸗ 
gen beſonders gut hervortreten; auch das zweite in der Mitte liegende 
Kiſſen in reinem freien Plattſtich. In ähnlicher Art der Stickerei iſt 
A. Lauterbach u. Comp. (bier) hervorzuheben, und als vortrefflich 
gelungen das weiße Moire⸗Kiſſen mit Gold⸗, Silber: und Chenille⸗ 
Stickerei in Plattſtich, ſo wie der Teppich in Kreuzſtich zu bezeichnen; 
auch die Arbeiten von Walter und Herrmann (Görlitz), wenn fie 
auch in den Schattirungen noch Einiges zu wünſchen übrig laſſen; ſehr 


. ſauber geſtickt it das Wachsblumenbouquet, beſonders die weiße Roſe, 


bon Frau E. Leſchnik (Oblau). 
ſſich aber ſehr hübſch ausnimmt, iſt die der wattirt erhabenen Blumen, 


den Mauern darüber nachzudenken. 


Eine eigene Art der Stickerei, die 


von R. Schlipalius eiſſe) ausgeſtellt; die Contour wird durch 


Schnuren gebildet, darauf Watte, und dann darüber hinweggeſtickt; 


vorzugsweiſe beſchäftigt dieſe Arbeit die Inwohnerinnen der branden⸗ 
burger Strafanſtalt, die freilich, wenn ſie außerhalb derſelben in ihren 
Mußeſtunden dieſe feine Stickerei pflegten, nicht nöthig hätten, hinter 
Sehr ſauber und mühſam iſt die 
Staubfäden⸗, auch wohl Kupferſtichſtickerei genannt, von Chriſt. Hoff- 


mann (hier), Martin Luther darſtellend, und, wie wir hören, für die 


1 die Gardinen auf Tüll mit Guipure geſtickk aus Leobſchütz 
0 


aul. P. im Katalog bezeichnet), von Fr. Aug. Stenzel (eiſſe), 
von C. Kirſtein (Hirſchberg) in ſchleſiſcher Seide. Wir fügen hier 


wohlgelungen. 

Die hirſchberger Spitzen von Wechſelmann, deren Einfüh⸗ 
rung in unſer Gebirge wir bekanntlich dem Herrn Ober Präſidenten 
Frhr. o. Schleinitz verdanken, liegen in der Mitte dieſes Bezirkes 
auf einer Tafel ausgebreitet, doch finden wir ſie auch angewandt in den 
Ausſtellungen von D. Immerwahr und Moritz Sachs; wir hören 
von Sachkennern mit Vergnügen, daß ſie unbedingt mit den brüſſeler 
Spitzen konkurriren können und außerdem billiger ſind. In dieſem Be⸗ 
reich angekommen, werden wir uns wohlweislich hüten, den Schieds⸗ 
richter zu ſpielen zwiſchen D. Immerwahr, Adolf und Moritz Sachs; 
im Gegentheil geſtehen wir offen, dem Luxus, der hier entfaltet iſt, 


etwas fern zu ſtehen, und begnügen uns nur beſcheiden auszuſprechen, 
9 was uns gefallen hat. 


Da erſcheinen uns nun die Damen- und Kna⸗ 
benhemden in der Immerwahrſſchen Ausſtellung als wahre Kunſt⸗ 
werke, ganz ausgezeichnet in Stickerei und Näherei; die vollſtändige 
Ausſtattung des Kindes einer wahrſcheinlich etwas wohlhabenden Fa⸗ 
milie, das Kleidchen mit hirſchberger Spitzen beſetzt, die ſehr ſchönen 
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Steppdecken dazu gehörig, rechts der weiße Negligee⸗Ueberrock mit fei⸗ 
ner Stickerei, der — wie man uns ſagt — mit nur 1000 Knöpfen 
beſetzt iſt, insbeſondere das modefarbene ſeidengeſtickte Kleid mit höchſt 
geſchmackvollen Muſtern und eleganter Dekoration — ſoll das Ganze 
das Bild einer Familie darſtellen: Kinderanzug, Negligee⸗Ueberrock und 
Staatskleid? Das Crepe⸗de⸗Chine⸗Kleid mit Mantille in der Ausſtel⸗ 
lung von Adolf Sachs iſt prachtvoll in chineſiſcher Art geſtickt, d. h. 
auf beiden Seiten gleich; bisher ſtickten in dieſer Weiſe nur die Chine⸗ 
ſen, während ſie in Frankreich ſehr mangelhaft nachgeahmt wurde; die 
hier ausgeſtellte aber iſt der chineſiſchen vollkommen gleich; außerdem zeigt 
die Robe und Mantille, daß man bei Crepe de Chine nicht mehr ledig⸗ 
lich auf Tücher und Shawls angewieſen iſt, ſondern daß dieſer Stoff 
zu verſchiedenen Zwecken und mannigfaltigen Sagond verwendet werden 
kann; die Stickerei des ſchwarzen Sammet⸗Mäntelchen iſt ganz ausge⸗ 
zeichnet und ſteht der franzöſiſchen in keiner Beziehung nach; die Mo⸗ 
delle für Kindergarderobe find ſehr geſchmackvoll. Moritz Sachs — 
eine reiche und prachtvolle Ausſtellung, unter Anderem 24 diverſe 
Spitzenproben in vorzüglicher Art; wenn die in der Mitte hängenden 
Roben und Volants durch den Reichthum der Dekoration die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, ſo gefällt uns ganz beſonders die 
Stickerei auf Weiß in höchſt geſchmackvollen Muſtern, fern jeder Ueber⸗ 
ladung, durch gute Zuſammenſtellung der Farben ausgezeichnet. Nächſt 
dieſen Herrſchern im Reiche der Mode find noch beſonders hervorzuhe— 
ben die geſtickten Burnuſſe von M. Lichtenſtein, treffliche Arbeiten; 
E. Breslauer, die obenhängende Mantille ſehr geſchmackvoll, die 
Caſchemir⸗Talmas u. a. von Sachs und Leubuſcher, und die recht 
niedlichen, ſchön geſtickten Kinderanzüge von Em. Gräupner. 

Damenhüte zu dieſen Anzügen paſſend und ihnen entſprechend, 
haben wir nur wenige gefunden, die meiſten leiden an Ueberladung — 
eine Art des Geſchmacks, von welcher wir doch glauben wollen, daß 
ſie von dem größten Theile der Damenwelt nicht getheilt wird. Durch 
Schönheit der Arbeit zeichnen ſich die beiden weißen Hüte nach wiener 
Art von Car. v. Lüde (Modiſtin hier) aus, ſo wie durch Originalität 
in eigenen Modellen die Hüte von Minna Martini (hier). Sehr 
nett und durchweg ſauber gearbeitet ſind die Corſets von Mad. de 
Ragville-Rawitz und Anna Brüchner, jene nach pariſer, dieſe 
nach ſchweizer Art. Endlich, um den Damen-Anzug und Schmuck zu 
vervollſtändigen — indem wir uns die mit den Crinolinen wetteifern⸗ 
den Roßhaar⸗Unterröcke von E. Wünſche für den nächſten Artikel auf: 
ſparen — begeben wir uns zu Alphons Gallyot (Pätzolds Nach— 
folger, hier), der in reicher Auswahl Sonnenſchirme mit Holz-, Kno⸗ 
chen⸗ und Elfenbein⸗Stöcken, mit Marabutfedern, Achatgriff u. ſ. w. 
ausgeſtellt hat — Arbeiten, welche in jeder Beziehung mit den pariſer 
und berliner wetteifern und vielleicht die letzteren übertreffen; hier iſt 
Fortſchritt und Streben nach immer größerer Vervollkommnung des 
Fabrikats recht ſichtbar. 


II. Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Landwirthſchaftliche Geräthe. 
Unter Nr. 793 hat Hr. Guſt. Pohl ein Sortiment von allerhand 
Geräthen zur Rübenkultur ausgeſtellt, das ſehr gut gearbeitet iſt, deſſen 


praktiſche Vorzüge aber bedenklich find, wenn man den guten alten 


deutſchen Pflug in moderner Ausſtattung, den ungeſchickten Untergrund⸗ 
und Ruhrhaken und den breiten Jäter betrachtet, welch letzterer bei 
der jetzt üblichen Enge der Reihen, den Pflanzen gefährlich werden möchte. 
Uebrigens theilen dieſen Uebelſtand die meiſten Jäter, ſelbſt der Cegiels⸗ 


kiſche, prächtig konſtruirte, da fie viel zu complicirt find und zu vieler: 8 


lei Arbeit zugleich verrichten ſollen. Doch iſt nicht abzuſprechen, daß 
dieſe Inſtrumente Gutes leiſten mögen, wenn der Rübenbau für ſie ein⸗ 
gerichtet wird, nur iſt unſere unmaßgebliche Meinung, daß gerade das 
umgekehrte Verhältniß ftattfinden ſolle. In der Nähe ſteht noch Nr. 
228 von Pohl aus Dürrjentſch ein boͤhmiſcher Pflug mit ſehr ſolider 
Arbeit. Die Ackermaſchinen⸗Fabrik von Pawlik und Klöber in 
Proskau hat unter Nr. 197 auch einige Pflüge ausgeſtellt, die ſchön 
gearbeitet ſind, von denen Nr. 1 die Aufmerkſamkeit am meiſten in 
Anſpruch nimmt, aber zugleich den Landwirth durch den enormen Preis 
abſchreckt und in ihm Zweifel erregt, ob ſein Vieh im Stande ſein 
wird, dieſe Maſchine zu bewegen, und ob ſie ſelbſt nicht, bei der vie⸗ 
lerlei Arbeit an einem Inſtrument bei unreinem Acker ein todtes In⸗ 
ventariumſtück werden wird. Nr. 111 hat Otto in Rosnig diverſe 
Pflüge ausgeſtellt, die ſich durch ungeſchickte Arbeit auszeichnen, und die 
zugleich zu drei⸗ bis viererlei Arbeiten dienen ſollen, in Wahrheit aber 
keine vorzüglich verrichten, wie dies bei allen Pflügen dieſer Art, Wen⸗ 
depflüge ꝛe., bei nicht ganz klarem Acker der Fall iſt. 

Die modernen Grubber find von der Thereſienhütte, Idahütte, 
Pawlik und Klöber, Otto in Mertſchütz vertreten, die auf demſelben 
Princip nach Tennant und Gray beruhen und erſt in der Arbeit 
ihre Brauchbarkeit zeigen, meiſt aber mehr verſprechen als halten. Alle 
weichen in der Stellung der Füße zum Boden vom engliſchen Originale 
ab, da ſie meiſt ſteiler ſind und höheren Hals haben. 

Eine originelle Arbeit, welche ſtets einen Kreis Beſchauer um ſich 
hat, darf nicht übergangen werden: die patentirte Bodenkultur-Maſchine 
Nr. 406. Dieſes Patent wird Niemand ſtreitig machen, da die Probe 
gezeigt hat, wie viel ſie noch zu wünſchen läßt und ein bloßes Anſehen 
den Sachverſtändigen lehrt, daß fie bei ſteinigem, verraftem Boden 
nichts, bei gutem Ungenügendes leiſtet. Doch iſt ſie deshalb nicht zu 
ignoriren, denn ſie iſt der beſcheidene Anfang, aus dem etwas Gutes 
hervorgehen kann, und ſie iſt nach dem einzig möglichen Princip der 
Kreisbewegung konſtruirt, das angewandt werden muß, wenn einſt der 
Dampf den Acker bearbeiten ſoll. 

Von Eggen iſt nichts Neues da, was nicht in jedem guten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, vielleicht unbedeutend im Ausſehen verſchieden, vor⸗ 


handen wäre. ’ 


Eine vorzügliche eiſerne Walze hat Hr. Dr. Cegielski als einzi⸗ 
ges Exemplar ausgeſtellt. ! 

Säemaſchinen find ſtark vertreten; alle nach dem Princip der Fach⸗ 
Welle mit Verſatzrädern konſtruirt, und alle in den Fächern, mit Aus⸗ 
nahme der poſener, wunderbar unſauber und ungenau gearbeitet. Die 
Thereſienhütte und Pawlik und Klöber haben ſehr hübſche Getreide⸗ 
Drill⸗Maſchinen ausgeſtellt, die Freunde der Drillkultur mit Freuden 
begrüßen werden. Eben fo zeigen die Raps⸗Drill⸗Maſchinen dieſer und 
der Ottoſchen Fabrik großen Fortſchritt in dieſem Fache. 


Auch Getreidereinigungsmaſchinen find vielfach da, von dem ohren⸗ az 


loſen Eſel an bis zur modernen Sortirungsdrommel Nr. 197. Ihre 
Brauchbarkeit iſt jedem Landwirthe bekannt, und nur die Praxis wird 
ihren Werth beſtimmen, da leider keine Verſuche damit gemacht wer⸗ 
den. Die Dreſchmaſchinen haben ihr Urtheil ſchon gefunden. Nr. 1021 
iſt eine Buttermaſchine für 18 Thlr. Preis und Arbeit verglichen, fäl⸗ 
len das Urtheil. Ob nun zwar eine große Menge Gegenſtände in die⸗ 
ſem Fache ausgeſtellt ſind, werden ſie doch wenig befriedigen, der Fa⸗ 
brikant wird an ihnen nichts lernen, und auch der Ackerbauer durch ſie 
nicht beſonders angeregt werden. ö 


5 Nachrichten vom 2. Juli.] Noch immer finden ſich Spät⸗ 
linge ein. So hat ſich zu dem einen wachenden Löwen jetzt auch 
ſein ſchlafender Gefährte geſellt. Beide find maffiv, , Eiſenguß und 
treffliche Probeftüde aus dem königlichen Hüttenamt zu Gleiwitz. 


Jeder der beiden rieſigen Patrone wiegt 20 Zentner. — Inmitten der 
kleinen aber ganz niedlichen Ausſtellung ländlicher Produkte von Hüb⸗ 
ner in Bunzlau befindet ſich auch ein vorzügliches Sortiment von 
Blumenzwiebeln aus dem Privatgarten des Herrn Univerſitäts⸗ 
Sekretär Nadbyl, der als Blumenkultivateur ft einen nicht unbe⸗ 
deutenden Namen erworben hat. — Auch das Departement des Berg⸗ 
und Hüttenweſens hat dieſer Tage eine ſehr intereſſante Bereicherung 
erfahren durch ein treffliches „Modell über die Vorrichtung und 
den Anbau eines Steinkohlenflötzes.“ Auch der Laie kann 
ſich hierdurch von der Art des Grubenbaues und der Steinkohlen⸗ 
Gewinnung eine vollkommen klare Vorſtellung verſchaffen. Das ſehr 
ſauber gearbeitete, und, wie geſagt, ſehr inſtruktive Modell iſt von dem 
Grubentiſchler Herrn Liebich zu Waldenburg gefertigt, und ſteht in 
der Nähe des ſüdlichen Flügels des Transepts. 

Nächſten Montag den 6. Juli feiert der hieſigen Gewerbeverein 
fein Stiftungsfeſt in der Schießwerderhalle, an welchem Feſt 
eine große Zahl hochgeſtellter Ehrengäſte ſich betheiligen wird. Viel⸗ 
leicht fühlen ſich manche Mitglieder auswärtiger Gewerbeverein ge⸗ 
neigt, dieſem Feſte, welches ein ſehr intereſſantes und genußreiches zu 
werden verſpricht, beizuwohnen und zwar um ſo eher, als ſie einen 
Beſuch der Ausſtellung damit verbinden können. Das Nähere dürfte 
im Büreau der Ausſtellungshalle leicht zu erfragen fein. 


& Breslau, 2. Juli. Der Herr Handelsminiſter hat den Handelsſtand 
davon in Kenntniß geſetzt, daß nach einer amtlichen Mittheilung der königlichen 
däniſchen Regierung vom 14. v. Mts. die proviſoriſchen Anordnungen, betreffend 
die Schifffahrt durch den Sund und die Belte, welche ji die gedachte königl. 
Regierung in dem Vollzugsprotokolle vom 14. März d. J. bis zur alljeitigen 
Ratifikation des die Ablöfung der Sund⸗ und Beltzölle betreffenden Vertra 
vorbehalten hatte, gegenwärtig außer Wirkſamkeit geſetzt worden ſind, dergeſtalt, 
daß die Schiffe aller Nationen, wenn ſie durch die genannten Meerengen gehen, 
on 5 Kaution zu leiſten, noch ſich über ihre Nationalität auszu⸗ 

eiſen haben. 


Berlin, 1. Juli. Eine uns zugehende Mittheilung aus Königsberg be⸗ 
ſtäti t, daß das dortige Haus Stephan und Schmidt die Errichtung einer 
Fiſchguanofabrik am kuriſchen Haff beabſichtigt, und bereits alle Vorberei⸗ 
tungen zu dieſem Unternehmungen getroffen hatte, um mit der Fabrikation noch 
in dieſem Jahre beginnen zu können. Inzwiſchen hat bekanntlich die preußi⸗ 
ſche Sauen Se ein Obi Unternehmen ins Werk geſetzt, und dies iſt 
den Herren elch und Schmidt Veranlaſſung geworden, das ihrige mit dem 
der Handelsgeſellſchaft zu verbinden. Die aus dieſer Vereinigung hervorgehende 
Anſtalt wird vorausſichtlich ſchon im nächſten Herbſt ins Leben treten. 

Die Verwaltungsräthe der beiden darmſtädter Banken, die Bank für 
Handel und Induſtrie und die Bank für Süddeutſchland (Zettelbant), waren vor⸗ 

eſtern in Darmſtadt verſammelt, um die vorläufige Feſtſtellung der Geſchäfts⸗ 
Reſultate des erſten Semeſters vorzunehmen. 

Nach dem von der Direktion der Bank für Handel und Induſtrie erſtatteten 
Berichte ſtellt ſich ein aus den Effekten realiſirter Reingewinn von 500,000 
Gulden heraus. Die Direktion berechnet den Gewinn aus dem laufenden Ge⸗ 
ſchäfte auf etwa 2 % über die Zinſen hinaus, jo daß ſich der verhältnißmäßige 
Geſammtgewinn der Bank im erſten Halbjahre auf 5 % des Bankkapitals dar⸗ 
ſtellt, welches einem Jahresergebniſſe von ungefähr 10 9% entspricht. Die Ver⸗ 
waltung ſprach im Allgemeinen ihre Zufriedenheit mit dieſem Reſultate im 
Hinblick auf die beſonderen Verhältniſſe der abgelaufenen Rechnungsperiode 
aus. Die Direktion theilte ferner mit, daß die Bank von Berechtigungsſcheinen 
der dritten Serie leine Stücke für eigene Rechnung beſitze, und daß die Bank 
bei dem vielbeſprochenen Konſortium und deſſen Operationen nicht betheiligt 
ſei, verwahrte ſich aber dagegen, als ob mit dieſer Erklärung ein Vorwurf ge⸗ 
gen jene Operation ausgeſprochen werden ſollte. Vielmehr wurde ausdrü 
anerkannt, daß die Männer dieſes Konſortiums, von einer ne 
miſſion in ihrem Beſitze angegriffen, vollauf berechtigt ſeien, gegen ſolche An⸗ 
griffe Gegenmittel zu ergreifen. — Was die Bankverwaltung im Allgemeinen 
und die Kapitalanlage betrifft, jo ſpräch die Verſammlung 10 einſtimmig da⸗ 
in aus, daß man jetzt die Fonds zuſammenhalten, und ſich von jeder neuen 
etheiligung fern halten müſſe, jo einladend auch die Anträge wären, die an 
die Bank gebracht würden. agegen ſollten früher ſchon eingeleitete Geſchäfte 
und namentlich eine Vertretung der Bank in London und Gmfterbam erſtre⸗ 
bende Verhandlungen durch den EB 8 80 Grundſatz nicht aufgehalten, 
ſondern 1 0 zum baldigen Abſchluſſe gebracht werden. Von der vielbe⸗ 
90 55 Prolongation der Berechtigungsſcheine war gar keine Rede, und die 
rühere desfallſige, von uns bereits wiederlegte Behauptung ſtellt ſich als eine 
ung dar. — In der Sitzung der Bank für Süddeutſchland wurde be- 
ſchloſſen, eine Einlöſungskaſſe für die Banknoten in Leipzig zu errichten, und 
an dem ſchon früher gefaßten Beſchluſſe, daß in dieſem Jahre keine weitere 
Einzahlung ſtattfinden ſollte, wurde auch diesmal feſtgehalten. Damit endigte 
die Verhandlung, die beinahe den ganzen Tag einnahm. (B. u. 9.3.) 


P. C. Die Inſel Cypern genießt ſchon jetzt durch ihre Seidenpro⸗ 
duktion eines gewiſſen Rufes im Orient, und wird ohne Zweifel mit fort: 
ſchreitender Kultur auch dem Occident noch beträchtlichere Mengen dieſes Roh⸗ 
forte liefern, als ſchon jetzt der Fall iſt. Man hat dort zwei Arten von Maul⸗ 

eerbäumen, auf denen die Raupe lebt, den wilden leinheimiſchen) und den ge⸗ 
pfropften. Der letztere kommt aus dem ſüdlichen Frankreich und Italien, von 
wo vor einigen Jahren Pfropfreiſer eingeführt worden find, Die Seidenzucht 
konzentrirt ſich hauptſächlich in der Gegend des Ortes Baffo, welcher allein zwei 
Drittel der Geſammtprodultion liefert, Varoschia, nahe 
zweiter Linie, und zwar nicht blos der Quantität nach. „Die Farbe der Seide 
von Bafto iſt ſchön goldgelb der Faden ſtark und elaſtiſch; die von Varoschia 
ift mattgelb und ungleich. Dort geben 6 Ockas Kokons, hier erſt 8 Odas eine 
da Seide. Der Export geſchieht hauptſächlich über Larnaka und Limaſtol. 
Die Seide wird vorher gereinigt und in Ballen von 70 Ockas Gewicht (etwa 
150 Pfund) verpackt. Noch vor Kurzem entfernte man nicht blos die Flockſeide, 
ſondern auch alles gröbere Geſpinnſt von mattem Ausſehen, was einen Verluſt 
von 7 pCt. verurſachte, während der letztere heutzutage kaum noch 1%, pCt. 
beträgt. Die Geſammtproduktion der Inſel belief ſich im verfloſſenen Jahre 
auf etwa 60,000 Pfd. gegen 45,000 Pfd. pro 1847. Der Preis iſt jeit dem 
letzteren Jahre auf das 1 eſtiegen und beträgt gegenwärtig etwa 5 Thlr. 
pro Pfd. Eine ordentlich ngerichtete Spinnerei iſt bis jetzt auf keinem Punkt 
ber ie e de ee 9 8 ausſchließlich m) icoſia und von dem 
weiblichen ( oͤlkerung betrieben. Die i 
in Roben, Foulards und Ba Bene) Manie "berehen 


amaguſta, ſteht in 


— ——ää—F4 — 
„Wien, I. Juli. Bei der heute fta 
Lotterie ⸗Anlehens wurden die nachſtehenden 13 Serien gezogen: 218, 488, 938, 
1488, 2258, 2573, 3047, 3056, 3296, 3380, 3439, 3080, 3933, Am 1. Oltbr. 
d. J. erfolgt die Ziehung der Gewinnnummern aus dieſen Serien. Gewonnen 
werden 356,400 Fl. 
Von der älteren Staatsſchuld iſt heute Nr. 455 gezogen worden. 


1 — 6. Verloofung des 1854er 


Königsberg, 29. Juni. [Wolle.] Der diesjährige Wollmarkt zei 
äußerlich wenig : ebhaftigkeit, wel die Sohren in dieſem 57 früh be ee 
hatten und in Folge deſſen die Wollen ſchon während 14 en vor Beginn 
des Marktes allmählig zugeführt wurden. Der ſeit einigen Jahren vergrößerte 
Begehr hatte ſich jedoch durchaus nicht vermindert; es wurden vielmehr die ein⸗ 
zeln und lch hergeführten Wollen ſchnell verkauft, wobei auch fremde 
Käufer ſich lebhaft betheiligten, don denen mehrere ſich ſchon ungewöhnlich 
früh ia 7 hatten. Weng leich bei der jüngſten Wollverſteigerung in 
London ſich eine kleine Preisrepuftion gezeigt hatte, und dieſer Umſtand die 
Preiſe am diesjährigen breslauer Wollmarkte anfänglich um 5—12 Thlr., gegen 
as Ende nur noch um 2—9 Thlr. pro Ctr. sr die vorjährigen Hei 
drückte, ſo war dieſer Rückgang für den hieſigen Markt ohne Einfluß, da das 
ſeltene und glänzende Reſultat des kürzlich ſtattgehabten berliner Marktes — es 
wurden ca. 105,000 Gtr, in etwa 5 Stunden verkauft für den hieſigen 
Markt eine F der Preiſe um 3—8 Thlr. pro Etr. gegen 


die vorjährigen Preiſe bewirkte. ; 
ugeführt wurden ca. 1500-2000 Ctr. noch verkäuflich und ca. 7000 Ctr. 
welche bereits früher verkauft waren und nur abgeliefert wurden. Wenngleich 
das diesjährige Auantum dem vorjährigen ziemlich gleichkam, jo klagten die 
Produzenten dennoch vielfach über einen Ir en Schur⸗Ausfall, da die 
anhaltend kalte und trockene Witterung die Wolle auf den Schafen jo ausgedörrt 
und ſchweißfrei gehalten hatte, daß die Wollen ganz ungewöhnlich leicht waren, 
obſchon die Wäſche im Allgemeinen mittelmäßig und nur in wenigen einzelnen 
Fällen gut erſchien. 5 
(Fortſetzung in der Beilage.) ' 


Mit einer Beilage. 
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Nr. 303 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 3. Juli 1857. 


f = ( an ern u L 
Wollen bis zu einigen 70 Thalern pro Etr. waren dieſes Jahr gar nicht 
am Markte. Die Preſe ſtellten ſich durchſchnittlich im Vergleiche mit den vor⸗ 
jährigen folgend: 
Wollen, welche im vorigen Jahre 3 
pr. Ctr. für 75— — Thlr. verkauft worden, brachten in dieſem Jahre er — Thlr. 
„„ „ 7 „ " „ „ „ n 9 „ 
ir 2 75 90—100 7 25 [7 77 75 7 7 91100 „7 
Die Preisſteigerung machte ſich alſo hauptſächlich bei den Mittelſorten gel⸗ 
tend. Gerberwollen waren nur in ſehr geringen Partien am Markte, und 
erhielten zum Theil wegen ſehr ſchlechter Behandlung, troz ziemlichen Begeh⸗ 
rens, nur einen geringen Preis. — Die allmählige Verminderung der Markt⸗ 
her in ne Artikel hat ihren Hauptgrund darin, daß einzelne Fabrikanten 


76— 


ier den größten Theil der Schlächter⸗ und höfiſchen Felle der Provinz verar⸗ 
eiten und die Veräußerung der gewonnenen Wolle nicht bis zum Markte auf⸗ 
ſchieben. 

amburg, 30. Juni. Zink war in dieſem Monat wenig beachtet und 
blieben Preiſe ziemlich unverändert; De wurden 12000 Ctr. meiſtens ſpätere 
Lieferungen zu 19 Mk. 1% S. a 19 Mk. 4 S. 


de Juni. Zufuhr. Preis. 

R 196,959 Ctr. 19 Mk. 2 S 
N 164,850 „ „ 
K 135,748 „ „ 
1851. 179,55 „ 12 


London, 26. Juni. Eiſen, Kohlen und Metalle. In Zink war der Um⸗ 
ſaß etwas größer zu 30 % 10 S. & 80 4 15 S. In ſchott. Roheiſen mäßig 
gehandelt, Freiſe ferner gewichen und gem. Nr. ſind zu 74 S. 6 D. a 75 ©. 
pr. Caſſe gehandelt. Für fabrizirtes Eiſen iſt der Brad eben nicht beveutend, 
Schienen ab den Werken find zu 7 256. zu kaufen, Staffordſhire 9 £ 
10 S., Common Wales Stangen 7 A 7 5 D. 
das Geſchäft lebhafter, Burra Burra 116 pr. Ton. Blei bei unverändertem 
Geſchäft, engl. Rob: bringt 24 % 10 S. d 25 %. Zinn wenig gehandelt, 
Banca iſt nicht über 127 S. zu notiren. Verzinntes Eiſenblech wenig gekauft, 
10 Coke 33 S., IX 39 S., do. Charcoal 45 S. pr. Kiſte. 


+ Breslau, 2. Juli. [Börſe.] Heute begann die Börſe in ſehr guter 
ltung und man hezahlte die meiſten Aktien, namentlich Freiburger zweiter 


2 S. 6 D. 


In Kupfer war ® 


Kartoffel⸗Spiritus weichend, pr. Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt und Gld., 
127 chi B. 121, Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
% Thlr. Br. 


l Produktenmarkt.] Wir hatten während des heutigen Getreide⸗ 
Marktes anhaltend ſtarkes Regenwetter, wodurch derſelbe bei nur mittelmäßigen 
Zufuhren in matter Haltung verharrte und ſämmtliche Fruchtkörner, mit Aus⸗ 
nahme von Erbſen, im Preiſe nachgaben. Die heutigen Notirungen ſind: 

Weißer Weizen 95—98—100—105 Sgr. 


or... * 


Gelber Weizen 90—94— 98—102 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70— 75— 80 „ nach Qualität 
Non 54—56— 58— 60 „ und 
G 44—46— 48 — 50 „ Gewicht. 
SSS an enohlenn 32—34— 37— 39 „ 


E 50—54— 58— 60 „ 
Oelſaaten auf Lieferung gefragt; für Winterraps 110—112—115 Sgr. zu 
ſchoner trockner Winterrübſen holten 110—112 


Rothe Saat 14—16—17—18 Thlr. 


Weiße Saat 15—17—18—19 Thlr.] nach Qualität. 
Tir. 


j \ häft in Roggen und Spiritus bei mat- 
ter Stimmung und niedrigeren Preiſen nicht Setz 


J Thlr. bezahl Gio, ni 
uli⸗Auguſt 12% r. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
a x dür. 12% Thlr. Br. 


L. Breslau, 2. Juli. Zink feit. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 2. Juli. Oberpegel: 12 F. 10 Z. Unterpegel: 1 F. 5 3. 


richtet die „Erf. Ztg.“ folgendes Nähere: Bei dem Dorfe Darnſtedt 
brachen in dem rheiniſch⸗thüringiſchen Verbands⸗Güterzuge zwei Achſen 
unter dem der bergiſch-märkiſchen Bahn gehörigen viertletzten Wagen 
im Zuge. Der auf dem letzten Wagen ſitzende Schaffner bemerkte dies 
ſofort, gab das Signal zum Halten und ſprang dann von dem Wa⸗ 
gen auf die Böſchung des daſelbſt befindlichen Eiſenbahndammes. Der 
beſchädigte Wagen, deſſen Ketten ſich von dem vorangehenden Theile 
des Zuges löſten, kam zur Erde; von den demſelben folgenden drer 
Wagen, die ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit auf dieſen warfen, prall⸗ 
ten zwei die Böſchung herab, während der von dem Schaffner beſetzt 
geweſene letzte Wagen quer auf dem Bahnplanum ſtehen blieb. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen und ſelbſt der herab⸗ 
geſprungene Schaffner hat nur eine gelinde Verſtauchung des Armes 
davongetragen; doch hatten die von den Schienen gekommenen Wagen 
das Geleis inſoweit aus feiner normalen Lage gebracht, daß dieſes erſt. 
Nachmittags gegen 2 Uhr wieder befahren werden konnte. Ein merk⸗ 
würdiger Zufall verdient hiebei einige Erwähnung. Der im Zuge be⸗ 
findliche rheiniſch⸗thüringiſche Verbands⸗Packmeiſter, deſſen Wagen einer 
der vom Damme herabgefallenen iſt, war in Apolda aus ſeinem Wa⸗ 
gen gegangen und hatte ſich zum Oberſchaffner geſetzt — er war hier⸗ 
durch bei dem Vorfalle gar nicht gefährdet, während er in ſeinem Wa⸗ 
gen jedenfalls ein Opfer deſſelben geworden wäre. 


[Bud weis⸗Linz⸗ Gmundner der Gefecht In der geſtrigen General⸗ 

verſammlung wurde die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Die Weſtbahn⸗ 

geſellſchaft übernimmt die Aktien zu 250 fl. gegen verlosbare Prioritätsobliga⸗ 

tionen & 90 fl., die nach vier Jahren beginnend, binnen zehn Jahren al pari 

gezogen werden. Die Dividende iſt 8 fl. 45 kr., abzüglich 1 fl. für 905 N u, 
. ©, B.) 


Dividende um jeden Preis.] In der am 24. 
Generalverſammlung der Löbau⸗Zittauer⸗ und Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft wurde nach lebhafter Debatte der Beſchluß gefaßt, daß auf die Aktien 
it. B. der Löbau⸗Zittauer Bahn diesmal eine noch genauer durch den Aus⸗ 


9 ſtattgefundenen 


iſſion und Oberſchleſiſche 1 tt. C., höher; doch wurde es im Laufe des Ge⸗ 
Von Kreditpapieren waren öſterreichi⸗ 
zu beſſeren Preiſen gefragt. Der Umſatz zeigte ſich nicht ſehr umfangreich, 
Stimmung aber blieb bis zum Schluſſe im Allgemeinen recht guͤnſtig. 


78 durch Gewinnrealiſirung matter. 


che 
die 


Sgr., gelber 107½ Sgr., Roggen 
r. 


ſchuß und das Direktorium zu vereinbarende Dividende (wahrſcheinlich von 1 pCt, 
pr. Aktie ausgezahlt werden ſolle. 


3 4 Bei der letzten Generalverfammlung der Nordbahnaktionäre wurde 
der Beſchluß gefaßt, an Se. Majeſtät den Kaiſer die Bitte zu ſtellen, daß Er 
Geſellſchaft von der Uebernahme der weſtgaliziſchen Bahnen, 
abgetreten hatte, zu entbinden, da ſich die Geld⸗ und Bör⸗ 


oll die allerhöchſte Entſchließung bezüglich der 


weſtgaliziſchen Bahn dahin erfolgt ſein, daß von Seite des hohen Handelsmini⸗ 
wegen 
und n Geſellſchaft eingeleitet werden wird. 
der ſofortigen Konſtituirung der letzteren Unternehmung als Aktiengeſellſchaft 
wohl nichts mehr im Wege, ja dieſelbe dürfte ſogar für die Eröffnung jener 
Unterhandlungen nothwendig ſein. Man bezeichnet Krakau als die wahrſchein⸗ 
ahnbeſitz der beiden Geſellſchaften. 


Theilung jener Strecke zwiſchen der Nord⸗ 
Hiernach ſtände 


Zum freiwilligen Verkaufe 


Fonds feit. 72% Sgr., Gerſte 60 Sgr., Hafer 45 © 
tädter, abgeſt., 115 ½ Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, gr., e r Dafer 7 . a en 
Gag, Sa — ce ge = — 3 e bez. 60 e e & Com 60 Por. artoften .- L Sgr. A ben mboe 
d Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, * 78 3 % 54. Ses Er "en geruhen möge, die 
Commanbit-Vntbeile 113½ Br., Poſener — —, eee — se Genfer — —, a 1 8 er 1 Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 271 —32½ Sgr., welche der Staat Ir 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 934 bis 6 ä b 5 er. en 1021 104 / Sgr., Roggen 704— 76%, Sgr., Gerſte erg in den letzten ſechs Monaten jo unerwartet ungünſtig geſtaltet 
93 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Clifabetbahn | 5658 8 5 re 11.50 Sgr., Erbſen 67,478, Sgr., Kattoffeln 20 hätten. Wie wir vernehmen, 
— 2 Zheißbahn — — bis 28 Sgr. Heu 20-22 Sgr. Stroh 4—4% Thlr. f 
88 Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht. ] bi gr., D gr., BEN fteriums eine Unterhandlun 
Roggen Anfangs feſt, ſchließt flau, pr. dieſen Monat 46 Thlr. Br., Juli: = f bahn⸗ und oſtgaliziſchen 5 
Auguſt 46% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 47% Thlr. Br. Septbr.-Oftbr. 49 Thlr. Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Br., 48% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 48% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. nichts ge⸗ 29 / 8 f ft nee 
handelt, pr. Frablaht 1858 51 Thlr. Br, — Rübdl loco 17 Thir. Br, pr Sulza, 29. Juni. (Eiſenbahnunfall] Ueber den ſchon 
dieſen Monat 17 Thlr. Br., Septbr..Oftbr. 15 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. — erwähnten Unfall auf der Bahnſtrecke zwiſchen Apolda und hier be⸗ liche Scheide zwiſchen dem 
2 bindungs⸗Anzeige. ater⸗Nepertoire. 664 ; Befanntmachn 
oe ferſelbſt te Y | I Schwurgerichtshof zu Breslau 1 


Unſere am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 

Eiſenach, den 29. Juni 1857. 5 

Dr. Ludwig Holländer. 
geb. Hes. 

Die am J. d. M., Abends 8 Uhr, erfolgte 

mma, geb. Gottſtein, von einem 
en zeige ich hiermit ergebenſt an. 

[151] Moritz Schiff. 

Heute Mittag 1½ Uhr wurde meine liebe 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, was ich 
mich beehre Bekannten und Freunden ſtatt jeder 
eigen. Nieder⸗Oberau, den 1. Juli 1857. 
ie Emmo Mentzel. 
Entbindung meiner innig geliebten Frau Ot⸗ 
tilie, geb. Zorn, von einem muntern Kna⸗ 
wandten ſtatt jeder beſonderen Meldung bier: 
durch ergebenſt an. 


ren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Bertha 8 
glückliche Entbindung meiner lieben — 
Breslau, den 2. Juli 1857. 
Frau Marie, geb. Biebrach, von einem 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzu 
Tee geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glüdliche 
ben zeige ich entfernten Freunden und Ver⸗ 
Beuthen O.⸗S., den 1. Juli 1857. 


[66] Winckler, Berg⸗Inſpettor. 
[124] Todes⸗Anzeige. 7 
Heute Morgen um 8 Uhr endete meine liebe 


Frau 


res Leben in Folge eines Blutſturzes. Meinen 
lieben Freunden widme ich dieſe t'aurige An 
zeige und bitte um — Theiln ahme. 
reslau, den 2. Juli 1857. 
Joh. Fried. Sickel. 


Nach kurzen Leiden endete am 28. Juni unſere 
eig, Tochter Marie in einem Alter von 
144, Jahren ihr junges Leben. Dies allen 
entfernten Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. [184] 

Zduny. Die betrübten Eltern: 
Wilhelm Schlange, Kantor. 
Pauline Schlange, geb. Stulle. 


Verein. A 6. VII. 6. Rec. A III. 
Mont. 7. VII. 6. Rec. IV. 


wohne jetzt alte Taſchenſtr. Nr. 1. 
Nen 127 Dr. Menſchig. 


ch wohne Albrechtsſtraße 38 (Altbü⸗ 
ßerſtr. 14), Dr. Hennes, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
28] Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt Schmiedebrücke Nr. 62. 
Alt Wund a d 
ktiſ er Arzt, un arzt un 
W Geburtshelfer. 12² 


5 Taſchenſtr. Nr. 5 u. 
We, d Jul 1955 : [139] 
Dr. Joh. Ed. Heinrich Scholtz. 


—— — — — — — 
RE] wohne ae Burgfeld Nr.17, 1 St. 
112 


22 


Marie Liebiſch, Damenſchneiderin. 


Sonnabend den 4. Juli d. J. bleibt 
mein Besch af eee von a 


ends oſſen. 2 
K. . breiäftsat. 38, 


ulie, geb. Strahl, ihr mir fo thrys werden nur bis Vormittags 


. n der Stadt. 

Freitag, den : uli. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Erſtes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 

u Wien. Neu 8 „Das letzte 
ittel.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Frau v. Weißenthurn, (Graf Sonnſtett, Hr. 
3 Bar. Gluthen, Hr. Fichtner; 
Baronin Waldhüll, Fräul. Boßler; Ida, 
Fräul. Goßmann, als Gäſte.) 

Sonnabend, den 4. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Zweites Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 

zu Wien. Zum erſtenmale: „Er will's 
nicht anders.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
dem Franzöſiſchen der Caraguels von Julius 
Meißner. (Hr. v. Lucenay, Herr Fichtner; 
Frau v. Lucenay, Fräul. Boßler; Armand, 
Hr. Baumeiſter.) Hierauf: „Die Schule 
der Verliebten.“ Luſtſpiel in 5 Aufzü⸗ 
gen von Karl Blum, frei nach der Idee des 
Sheridan Knowles in dem 1 15 The 
love chase, (Ruſtika, Fräul. Goß mann: 
Jobſt, Hr. Baumeiſter, als Gäſtes 
Beſtellungen auf beſtimmte Plätze, welche 

nicht ſogleich bei der Beſtellung bezahlt werden, 
können immer nur an dem Tage vor der Vor⸗ 
ſtellung, auf welche ſie geſchehen, angenommen 
werden. Die ohne 1 beſtellten Plätze 

1 Uhr am Tage 
der betreffenden Vorſtellung reſervirt. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag, 2. Juli. 18. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. II. 1) Konzert von A. 
Bilſe. (Anf. 5 Uhr.) 2) Humoriſtiſche 
Studien. Luſtſpiel in 2 Akten von C. 
Lebrun. 3) Die weibliche Schildwache. 
Liederſpiel in 1 Akt nach Lemoine, von W. 
Für) Muſik von Stiegmann. (Anfang 

6 Uhr. 


Ad nnn 
8 Die Breslauer Kunstaus- & 
2 


stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 2% 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von A 
A 11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- A 
J gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. V 
An e >| 2 
Die Monats- Ausſtellung der Sektion 


für Obſt⸗ und Gartenbau findet Sonntag 
den 12. Juli in der Induſtrie⸗Halle ſtatt. 


70 Geſuch. 

n Bergwerksbeamter, der bei 15jähriger 
Praxis über ſelbſtſtändige Leitung von Gruben 
ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht eine 
anderweitige ähnliche Stellung. Gefällige Offer⸗ 
ten unter Chiffre B. J. poste rest. Breslau. 


Ein Eſſigſprit⸗Fabrikannt 

wird zur Einrichtung der a 
in ſtehenden Bildern bald geſucht. Bedingun⸗ 
en = die Einrichtung erfolgen auf frankirte 
riefe unter W., welche die Expedition dieſer 
Zeitung befördert. [46] . 


100 Maftjchöpfe 


tehen zum ſofortigen Verkauf in Sorgau 
bei Grottkau. 8 100 


wird ſeine 


ng. 7 ? i 
ſechste diesjährige Sitzung in der Zeit] des hier 


Nr. 6 im Minoritenhofe belegenen, auf 


vom 6. Juli bis zum 16. oder 18. Juli im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes | 1671 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grund⸗ 


hier abhalten. — Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung wäh ſtücks 


rend der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. Ausgeſchloſ⸗ 


haben wir einen Termin auf den 
4 Sept. d. J. Vorm. 11 Uhr 


ſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetpeiligte Perſonen, welche] vor dem Stadtrichler Wichura im Sitzungs⸗ 


unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 22. Juni 1857. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Juni 1857, 


[665] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 

Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
h A 3864,74 3 21 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen-Anweiſungen und Darlehnsſcheine 115,300 — — 
3. Wechſelbeſtände S 559580 „ 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 7 


inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal: und Taxwerthe von 780,924 Thlr. 20 Sgr. 535,185 


5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Couswer gd 366/687 77 3 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauf 9 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 181,723 4 6 
3. Depoſiten⸗Kapitalie nn 5 39,418 4 7 
4. Dem Stamm ⸗Kapital per. 1,000,000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der §§ 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. x 
Breslau, den 30. Juni 1857. Die ſtädtiſche Bank. 
Sonntag, den 5. Juli, Nachmittags 5 Uhr, feiert der Breslauer Verein gegen das Brannt⸗ 

weintrinken das 8 N Wirkens in der Kirche zu St. Barbara und 
ladet zu geneigter Theilnahme ergebenſt ein. [153 


K» — —. — — ENT LE EN 
Der Gewerbe⸗Verein begeht am (ten d. M. Abends 7 Uhr in den Räumen des Schieß⸗ 
werders ſein Stiftungsfeſt. Die Karten dazu ſind bei den Vorſtandsmitgliedern 
Herrn Siranf, Oderſtraße 28, [79] 
En Herrn Strack, Albrechtsſtraße 42, 5 
ſowie in dem Bureau der Induſtrie⸗Halle zu haben. 
Breslau, den 1. Juli 1857. Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


—0 . — — —ͤ — . nn 
Elegante Offenbacher Schreibmappen mit Einrichtung, (als etwas 
ſehr Zweckmäßiges für Badereiſende), 
ganz neue 05 geſchmackvolle Papeterien, Albums, einfache bis zu ſehr 
Inruridfen, 
ferner Notizbücher, Brieftaſchen, Eigarren⸗Etuis, 4741 
empfiehlt in größter Auswahl: Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Schleſiſches Volksfeſt. 


Montag den 6. Juli: 


Fürſtensgarten und Scheitniger Park. 
Großer Freuden⸗Feſtzug 


in ernſten und heiteren Gruppen. 
Umzug allegoriſcher, mythologiſcher, humoriſtiſcher Tableaux, 

auf entſprechend dekorirten Wagen. 

Mit Herolden, Bannerträgern, Marſchällen und Mufi:Chören, in Koſtüm, zu Fuß, 
zu Pferd und zu Wagen. 

1 des Konzerts um 3 Sgr. 73], 
Entree für den Fürſtensgarten 234 Sgr. Kinder unter 10 Jahren in Begleitung der Eltern frei. 
Entree für den Scheitniger Park à Perſon 1 Sgr. Näheres die Anſchlage⸗Zettel. 


11 unwiderruflich nur noch heute und morgen 11! 


Für Fußleidende 10 


von 10—1 u. 3—6 Schmiedebrücke 48 im Hotel de Saxe 2. Etage 
zu ſprechen. 145 Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


ſaal der II. Abtheilung anberaumt. Taxe und 


Hypothekenſchein können im Büreau XII. ein⸗ 

pejehen werden. Es ſind folgende Verkaufs: 
edingungen geſtellt: 

5 Feder Bieter hat eine dem 10. Theile der 
1 gleichkommende Kaution baar oder 
in ſchleſiſchen Pfandbriefen nach dem Cours⸗ 
Be zu erlegen. \ 2 
Der Meiſtbietende bleibt an fein Gebot ger _ 
bunden bis die zur Giltigkeit des Vertra⸗ 
25 erforderliche Genehmigung deſſelben 
eitens des Kirchenkollegii zu St. Dorothea, 
des fürſtbiſchöflichen Vikariatsamtes und 
die Genehmigung der koͤnigl. Regierung 
hierſelbſt ee fein wird. 

„Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 
gen, jedoch ohne die Möbel und ohne Ver⸗ 
tretung der Taxe. 

Käufer hat die Hälfte des Kaufgeldes in⸗ 
nerhalb 14 Tagen nach der je Nr. 2 ge 
dachten Erklärung über die Annahme des 
Käufers baar zu zahlen. Die andere Hälfte 
des Kaufgeldes wird demſelben gegen 5 
Zinſen, dreimonatliche Kündigung und hy⸗ 
pothekariſche Eintragung auf das Haus 
zur erſten Stelle kreditirt. Die Zinſen ſind 
in halbjährigen Terminen am 30. Juni und 
letzten Dezember zu entrichten. Bleibt 
Käufer mit einem Termin länger als 14 
Tage im Rückſtande, jo gilt der Kaufgelder⸗ 
rückſtand für gekündigt. Für die rückſtän⸗ 

digen Kaufgelder ſind auch die Feuerſozie⸗ 

tätsgelder zu verpfänden. 

Die Uebergabe des Hauſes an den Käufer 

erfolgt — Berichtigung der baar zu zah⸗ 

lenden Hälfte der Kaufgelder und gehen 
von da an Abgaben, Laſten und Gefahr, 
dagegen aber auch Nutzungen auf den 

Käufer über. 

6) Käufer tritt in die beſtehenden Miethsver⸗ 

haͤltniſſe ein. 18 
7) Die Koſten der Lizitation, des Kaufvertra⸗ 
ges und aller daraus folgenden Eintra⸗ 
gungen fallen dem Käufer zur Laſt. 
Breslau, den 27. Juni 1857. ken 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 


— — 
i ee 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 5 
am Wäldchen belegenen, auf 18,125 Thlr. 7 Sgr. 
9 Pf. geſchätzten Grundstücks haben wir einen 
Termin auf 

den 10. Dez. 1852, Vorm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes an: 
beraumt. Br 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung 4 5 aben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Der Ge 
heime Regierungsrath Gof Ton oder deſſen Er: 
ben und Rechts⸗Nachfolger werden zum Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 18. Mai 1857. [552] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ein gut gehaltenes Flügel⸗-Juſtrument 
7 octav. ſteht für den Mis ud Thlr. zum 
Verkauf Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 


» 


2 


— 


od 


x 


Aung keinesweges aufgebe, ſondern nach wie 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 4 f Sa, 

affe belegenen, auf 5546 lr. 19 Sgr. Pariſer 
4 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir einen Ter⸗ 
min au 
den 4. Sept. 1857, Vorm. 10 uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche en einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen 8 aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 

nſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. April 1857. 554] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ring Nr. 19, 


Bekanntmachung. verbunden mit 
Es iſt die Abſicht, die Chauſſeegeld⸗ĩHebeſtelleFerpunden 

zum letzten Heller bei Beetle 5nd 1. ep⸗ Nähere die a e 
tember d. J. ab an den e 


. . 
er öffentliche Lizitations⸗Termin wird 
Dienſtag den 7. Juli dieſes Jahres 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steuer Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — wo⸗ 
Int auch die Verpachtungsbedingungen einge: 
ehen werden können, von Vormittags 9 Uhr 
an bis Nachmittags 6 Uhr abgehalten werden. 
5 — Lizitant hat im Termine eine Bietungs⸗ 
aution von 100 Thlr. zu erlegen. 
Breslau, den 16. Juni 1857. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Proklama. 

Alle Diejenigen, welche Bl 
an die auf das Haus Nr. 154 Löwen 
Rudr. III. sub 16 aus der vom Kämme⸗ 
rer Edmund Moritz Wernicke mit Geneh⸗ 
migung ſeiner Frau, geb. Laffert, ausge⸗ 
ſtellten Schuld⸗ und . 
vom 26. Januar 1844 für den Weigl. 
Steuer⸗Einnehmer und Domänen ⸗Rent⸗ 
meiſter a Ola gufoloe Verfügung 


B. Hoff. 
Trachenberg im Juni 1852. 


heil wird. 5 
Raſetzki, Kaufmann. 


Offene Stelle. 


eine Stelle als 
Fähigkeit auch als 


ſchriftlich anmelden. 
Oekonomie⸗Eleven⸗Stelle 

pefncht, 

Ein thätiger, 5 

1½ Jahren der 


vom 10. ruar eingetragenen 
1300 Thlr. Darlehne, ſowie das darüber 
a ertigte Inſtrument, beſtehend aus 
der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 
26. Januar 1844 nebſt Hypothekenſchein, 
als Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
onſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen 
aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
nſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte, 
und zwar ſpäteſtens in dem dazu vor dem 
Kreisgerichts⸗ Rath Müller auf 
den 2. Sept. d. J. VM. 10 uhr 


poste restante Breslau. 


die Drechslerei erlernen. 
Jakob Horwitz in Myslowitz. 


0 Defonomie- Beamter, 
durch 2ojähripe, größtentheils ſelbſtſtändi 
Praxis in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
{ m und deren Buchführung erfahren, 


ucht ein anderweitiges Engagement. Der: 
elbe iſt kautionsfähig, verheirathet und 
auch der polniſchen Sprache mächtig. 
ierten. unter Z. H. K., poste rest. 
Ratibor. 781 


i Offener Rektor⸗Poſten. [662] 
Zu dem an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule erledigten Rektorpoſten können pro recto- 
ratu geprüfte Kandidaten ſich bis zum 1. Aug. 
d. Ri unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 


melden. 
Gehalt 365 Thlr. jährlich und freie W 5 
event. 50 Thlr. ie e un 
Trachenberg, den 29. Juni 1857, 
Der Magiſtrat. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration 
nebſt vollſtändigem Inventar, Stallung, Obſt⸗ 
mubung, ieſenwachs, und 4 Morgen Kartof⸗ 
felland ſoll zur ſofortigen Uebernahme am 

Donnerstag den 9. Juli d. J. 
Nachmittags 4 Uhr in der herrſchaftl. Kanzlei 
an einen kautionsfähigen Unternehmer verpach⸗ 
tet werden. Die Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 70 

Loſſen, den 1. Juli 1857, 
Das W. rthſchafts⸗Amt. 


Weiſs⸗Garten. 

Heute, Freitag den 3. Juli: 13. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. ir Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (Es-dur) von Reiſſiger; 
auf Verlangen: Feſt⸗Ouvertüre von G. Wichtl. 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für e Herren 5 Sgr., 
[144] x 


Ein Gärtnergehilfe, welcher in Gemüſe⸗ 
Baumſchulen und Glashäuſern bewandert iſt, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen durch Kunſt⸗ 
gärtner Eiſtert, Salzgaſſe Nr. 5. 123 


doppelte Jaber ewünſcht. 
Das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 56, im 
‚Gewölbe. [138] 


Bad Langenau. 


Nach dem biegen Bade geht nicht blos, im 
Anſchluſſe an den Morgenzug der breslau⸗lie BR 
reichenbacher Eiſenbahn, eine Perſonenpoſt Na 

mittags von Glaz an jedem Tage, an welchem 
— —.— der reichenbach⸗glazer Poſt für hier 
vorhanden ſind, ſondern es geht auch, im An⸗ 
Ale an den Abendzug der genannten Bahn, 
alle Tage ohne Ausnahme des Morgens 


5 Uhr von Glaz eine Perſonenpoſt hierher. — 

Wohnungen, deren noch in größerer Zahl 

und Auswahl Juergen ſind, weiſet baldigſt 

nach die Bade⸗Inſpektion. 67] 
Langenau, den 1. Juli 1857. 


Flüſſiger Leim. 
Dieſer Leim iſt unveränderlic und kann jeden 
Augenblick ohne vorheriges Erwärmen benutzt 
werden, um Holz, Pappe, Papier⸗Sachen und 
Spielwaaren zu leimen, beſitzt die größte Bin: 
dekraft, daher für jede Haushaltung zum eige⸗ 
nen Gebrauch zu empfehlen. Die Flaſche 2 Sgr. 


Mineral ⸗Kitt. 


Mit dieſem leicht anzuwendenden Kitt laſſen 
ſich alle zerbro 


Damen 2% Sgr. 


Myslowitz. 
Sonnabend den 4. Juli 
im Garten des Herrn 


ö H. Sobeck [65] 


Trompeten⸗ 
Ko nz er t, a x. an daß man fie dann eben 


gegeben vom o wie neue benutzen kann. Die Büchſe 3 Sgr. 

5 des königl. 6ten Huſa⸗ 71] S. 6. Schwartz, blauer A. 

ren⸗Regiments, unter perſönlicher Leitung - N 

des Stabetrompeters G. Theil. 7000 Thaler 

Tm ferneren Verwechfelungen entgegen Ju] werden gegen pupillgriſche Sicherſtellung au 

in 0 * — Apotheke in der Provinz geſucht. Offerten auf 
ter Adreſſe T. S. 7, poste restante Bresleu, 

franco. [65] 


vor alle Aufträge zu Auktionen und Taratio: 
nen übernehme. & Reymann, 0192 
von der königl. Regierung angeſtellter 

Auktions ⸗Kommiſſarius, Schuhbrücke 47. 


Bücher- Auktion. aueh den 6. d. M. 
un 


dorf 150 M. 
ollen in meiner Wohnung, Schuhhrücke 47, a 

ie liche, hiſtoriſche, philoſophiſche und 
etriſtiſche Bücher, wobei vollſtändig: Jean 
Pauls, ane Göthes und andere Werke, d 


v. Savigny, Kamptz Annalen c., öffentlich ver⸗ 
ſteigert . 131 
E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Das hierſelbſt, dicht an der von Hirſchberg 
nach der Joſephinenhütte ꝛc. 9 4 — Chauſſee, 
vis-a-vis der evangeliſchen Kirche 5 DER! 
sub Nr. 179, wozu circa 8 Morgen Wieſen 
und 8 Morgen Aecker gehören, iſt mit oder ohne 
Aecker ſofort oder Term. Michaeli d. J. zu ver: 
zasen, Die vorzügliche Lage deſſelben im 

Mittelpunkte des Ortes macht es beſonders zu AM 
einem zu eröffnenden Handlungslokale geeignet, | ri 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗[ b 
fragen der Unterzeichnete. 

ermsdorf u. K., den 29. Juni 1857. 
63] Guſtav Herzig. 


lr. Anzahlung verkäuflich. 1 
Meyer, Hummerei Nr. 


getheilt. Eine 
nachgewieſen. 


Ein großer wachſamer Hund 
] 


Verkauf. 


Wein⸗ u. Bierkeller 


beginnt um 12 Uhr und endet um 3 Uhr 
Nachm., kräftig, wohlſchmeckend u. preiswürdig. 


Abends großes Konzert, 


moriſtiſchen Vorträgen; das 


Meerſchaumſachen 


en und aufgeſotten bei 
ſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Bretter⸗Verkauf. 


Wegen Räumung des [Platzes find circa 20 
Schock trockene kieferne Bretter verſchiedener 
und Stärke zu verkaufen: | 

Albrechtsſtraße Nr. 39, zwei Stiegen. 


Mit Zucker eingekochten 
imbeer⸗Saft, 
a 12% Sgr. pro Pfund, empfehlen 


C. F. Engelhard & Sohn, 


Gleichzeitig empfehle ich meine Biere, von 
d ute, das Seidel bairiſch 144 Sgr. 


Eltern, welchen daran gelegen iſt, ihre Kin⸗ 
der in einer kleinen Stadt erziehen zu laſſen, 
kann der Unterzeichnete einen erfahrenen und 
bewährten Erzieher enafehlen, bei welchem den 
0 5 auch wahrhaft mine Fp zu 


Auf dem Doc faul dorf bei Landsberg in 
Oberſchl. wird zum 1. September oder 1. Okto⸗ 
ber d. J. für einen gebildeten, unverheiratheten, 
militärfreien, polniſch und deutſch ſprechenden 
jungen Mann, gen ein gutes Einkommen, 

{ rennerei⸗ und Hofperwalter, 

o wie als . und bei Cautions⸗ 
l kaſſenverwalter offen. Mit 

ten Zeugniſſen verſehene qualifizirte Bewer⸗ 
er wollen ihre perſönliche Vorſtellung unter 
Einreichung abſchriftlicher Zeugniſſe a 


Ein Ritter 
in N/S. mit 1300 Morgen Acker, Wi 
Wald, gutem Bauzuſtande, ſchönem Schloß und 
Garten iſt für 39,000 Thlr. bei 8000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch A. Geisler 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 17. ] 


RR ER ee, ee a A 
Bimſtein⸗Seife 

zum praktiſchen Gebrauch für alle, deren Ge⸗ 

werbe die Haut ſtark beſchmutzen, und ſelbige 

ſofort von Grund aus reinigen wollen, mithin 

dieſe ba jeder Haushaltung zu empfehlen iſt. 


Stück 
S. G. Schwartz, 


Von ſehr ſchoͤnen fetten Matjes⸗Heringen 
erhielt ich neue Zufuhr und verkaufe davon das 
Stück 9 Pf., die „ Tonne 1 Thlr., exkl. Gebd. 
. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Das Mötel garni in meinem Haufe, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84, wird vom 1. Jan. 1858 
Hierauf Reflektirende wollen ſich 
brieflich an mich wenden. 
H. Stahlſchmidt. 


iſt eine Wohnung von 2 
ehör, im 1. Stock * 


ildeter junger Mann, ſeit 
lernung der Landwirthſchaft 
gewidmet, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
eine Oekonomie⸗Eleven⸗Stelle mit Penſion und 
erbittet ſich gefällige Mittheilungen sub Bi 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann bei 75 


entweder perſönlich oder 
[142] 


Comptoir und Wohnſtube find Karl 
Nr. 28 im 2. Stock ab Michaelis Br 5 


Michaelis d. J. können 3 Knaben als Pen⸗ 
fionäre Aufnahme finden beim Rathsſekretär 
Kraze, Tauenzien⸗Straße Nr. 64) [ 


Die erſte Etage des Eckhauſes Friedr. Wilh. 
r. (Kronprinz) iſt zu vermiethen und 
Michaeli d. J. zu beziehen. [140] 
Breiteſtraße 42 ift in der 2. Eta 
nung von 3 Stuben, Alkove und 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Kloſterſtraße Nr. 6 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Piecen nebſt Zubehör, Termin 
Michaelis zu vermiethen. 
fragen daſelbſt erſte Etage. 
Ein Gewölbe, ein Hausladen und große 
Kellerräume ſind bald oder 
vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 5 


Zu vermiethen Tauenzienplg Nr. 10 
eine Parterre⸗Wohnung von drei Stuben nebſt 


Auch kann Stallun 

vermiethet werden. 
Wohnungs⸗Anzeige. 
Sſtraße Nr. 27 iſt der dritte Stock zu 
vermiethen, beſtehend aus fünf Stuben, Küche, 
Entree und nöthigem Beigelaß. 

Näheres im Gewölbe. 


Das Nähere zu er⸗ 
[130] 


g und Wagenremiſe da 
[136 


[143] r. 3 
iſt ein offenes Verkaufs⸗Lokal nebſt Keller und 
Comptoir zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Das Nähere Blücherplatz Nr. 14 beim Haus⸗ 
enen Gegenſtände aus Glas, | hält 
33Könies Hö 
33 Albrechtsſt l 
icht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 2. Juli 1857. 
mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 94—103 
dito gelber 95—102 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein 150 f. U 1400 M. Acker, 500 M. 
ieſen, ſchönen und guten Ges 

uden — im parkartigen Garten, (das 
ganze Areal Morgen zur Dismembration 
2 iſt hoͤchſt Naa mit 15—20,000 
ufteag u. kracht. J. u. 2. Juli, Abs. 10 U. Mug. 6.1. Nchm. 2 . 

Luftdruck beio 2775,23 2775¼ö' 26 27860 


U * + 5 
Nur ernſten 1 5 wird das Nähere mit⸗ 
+ 128 + 122 


ine Gutspacht wird ebenbajelbit | L 
; [70] 


ift veränderungshalber zu verkaufen! Graupen⸗ 
Ense Nr. 1% ‚ m [154 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz „Ar 
A 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder fr I% 
Fin neuer großer Auswahl, wovon Proben: Ab: | 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der \ 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. \ 
18 in Breslau. 


—— — ee W 2 — —— 


„leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 74%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12½ Sgr. x. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Gutsverkauf oder Verpachtung. 


Wegen Todesfalls iſt ein in Pommern, 1½ Meile von Stettin entfernt belegenes Allodial⸗ 
gu von etwa 900 Morgen magd. Umfang, von welchen etwa die Hälfte guter Roggen⸗ und 
erſtenboden, die andere Hälfte Wieſen und Torfmoor ſind, zu verkaufen oder auch zu verpach⸗ 
ten. e und Wirthſchaftsgebäude ſind in gutem Zuſtande. Der in großem Umfange 
zu ſtechende Torf findet in Stettin guten Abſatz. Die Uebergabe kann ſofort bei Abſchluß des 
Vertrages erfolgen. 5 
Selbſtkäufern oder Pächtern giebt auf portofreie Briefe Auskunft der Juſtizrath!Alker zu 
Stettin. — Stettin, den 28. Juni 1857. [24] 


Von den jod: und ſchwefelhaltigen doppeltkohlenſauren 
Natronquellen zu Krankenheil bei Tölz in Oberbaiern 
wat ich neuerdings friſche Sendungen 


Minera wäſſer, ſowie das daraus erzeugte 
Quellſalz und Quellſalzſeifen. 


Ich empfehle dieſe von der Natur mit überraſchender Wirkung ausgeſtatteten und nach viel⸗ 

fachen ärztlichen Erfahrungen anerkannten Heilmittel gegen; 
Skrophelſucht, chroniſche ſkrophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Haut: und 
Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, 
Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung von Drüſen, 
Fellen und Fibroid des Uterus, Geſchwüre, Leber- und Milzan⸗ 
chwellungen, Bleichſucht, Steifigkeit der Gelenke, Rheumatismus, Lei⸗ 
den der Schleimhäute, Verdanungsbeſchwerden, ſekundäre und tertiäre 
S., Merkurialkrankheiten c. ıc. m 

zur geneigten Abnahme, und bemerke ergebenſt, daß die von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, 

verfaßte Broſchüre über den zweckmäßigſten Gebrauch bei mir zur Einſicht bereit liegt. 


i ne 3 
74] Carl Fr. Keitſch, e der Diele 


Wiener's Hotel garni. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich vom 5. Juli d. J. ab hierorts Graupenſtraße Nr. 7 und 8 mein Hotel garni eröffne. 
Daſſelbe liegt in der ſchönſten 1 der Stadt in der unmittelbaren Nähe der Promenaden, 
der Bahnhöfe, des Theaters, des königlichen Palais, des * u. ſ. w., iſt mit Eleganz 
und Comfort eingerichtet, ſo wie für entſprechende Bedienung beſtens geſorgt. 


1 im Juli 1857. M. Wiener. 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


(58) E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Mänge 
circa 3 


Echt belgisches Patent-Wagenfett, 
Echt englisches Wagenfett 


offeriren in Originalgebinden [4969] 


Beyer 8 Co., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Unfer Lithographiſches Inſtitut, fowie das Comptoir unſerer 
Farben⸗Fabrik befinden ſich von heute ab: 
Reuſche⸗Straße Nr. 2, nahe am Blücherplatz. 
[146] Guſtav Wilde u. Comp. 


Bronze⸗Gardinen⸗ Verzierungen, Plätt⸗Eiſen mit Kohlen⸗ 
Feuerung, Salat⸗Körbe von verzinntem Draht, Meſſer⸗Putzſteine, Kra⸗ 
vatten⸗Federn empfiehlt L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 54, neben d. Krone. 


Zum bevorſtehenden Umzuge 


empfehle ich mein aufs Vollſtändigſte aſſortirte Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 2 
Wilhelm Bauer Jr., Audbaſserſtaße Nr. 10. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


— — . — —— — — — 

Abg. Schnell⸗(7 U. Morg. Perfonens/ I I. 50 N. 5. 5 

ap dach Operschl. 4 (Sul. 30 M. Ab. züge 2 Oppeln‘; en 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 

Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 

Ank. von Posen. { 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


r w. b 7 5 

= } 13 — Berlin. Scnellgüge ( 6% Uhr Mg. Perſonenzüge 92 50 7 Uhr A. 

Abg. nach 8 5 U. 20 Min. Morg., 12 U, Mitt, 6 U. 30 Min. Abends. 

An. von ‚Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg. 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Vin. 2b. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Ma, 12 U. 30 W. Mitt, 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 2. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.|4 | | 98% B. ||Ludw.-Bexbach, 4 22 
Papiergeld. | dito dito |: — Mecklenburger 8 456% B 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 94%, B. Neisse- Brieger. 4 79% 6. 
Friedrichsd'or — Posener dito 4 | 81% B. Narschl.-Märk. 4 92 bl. 
Louisd' or 110% B. Schl. Pr.-Obl.. T4 100% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 96 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 ½ B. poln. Pfandbr. .|4 | 93 Oberschl. Lt. A. 3½ (150 B 
Preussische Fonds. % dito neue Eu. 93 B. dito Lt. 8.37 1. 
Freiw. St.- Anl. 4% 100 B. ln. Schatz-Obl. 4 = dito Pr.-Obl. 4 | 88% B 
Pr.-Anleihe 1850/4 dito Anl. 1835 dito dito |3 va 
Pr 1008, ni. ae 72 77% B. 
dito 18524 a 500 Fl. 4 = Rheinische 4 Be 
dito 18544% 100 B. dito a 200 Fl — Kosel-Oderberg.]4 574 B 
dito 1856454 100 B. |Kurh.Präm.-Sch, dito Prior.-Obl!|4 Be 
Prüm.-Anl. 1854,34 118 % 6, | & 40 Thlr. | . dito Prior. . 44 — 


St.-Schuld-Sch, 3½ 84 B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 806, 
Brad. * 5 5 — Oster. Mat- 83% B, | Inländische. Eisenbahn - Aotion 
10 — oll alte Eisenbahn-Aotien. 

1 Fan 15 984.6. Berlin-Hamburg./4 1 un 1 e 

ito ito 3½ 86 B. Freiburger .. 4 [128% G, | Freib. III. Em.j4 124 / 6. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 8334 B. | Oberschl.III.Em./4 1387 6. 

& 1000 Rihlr. 3% 87% B. Köln-Mindener. 3153 4 6. Rhein-Nahebahn kw 

Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 56% B. Oppeln- Tarnow. 4 87% B. 
Schl. Rust.-Pfdb.ſ4 | 97% B. |Glogau-Saganer|4 — I Minerva. 5 957, B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


